
re 138

Hafer per

r Nov.

r Dezember

Trelfe

ompt
19,2

rehl 19,50-

d 9,00

en 6- 6,20

s 1,40 Mk,
iſch 1,00 bis

per 1 kg

0--1,60 Mt.
60 Mk.

er 60 Stüg

0 Mk.
Mt.

ta Conkragz SantaMk., do.

i 8,9 Mit;,v7 i Mit
üich. Umſatz

davon ſ

en per Kgr

re bej,,
enz u. Cie.

renz u. Cie,

Zinn 92

Numbers

sb, 8
Coltnes

Unthonh
zeichnete
ter un
ratenthei

ur Da
Geſchäſt

üär Halle u. Giebichenin 2,50 durch die
Poſt bezogen 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung
erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter a Nachm.

5 Uhr.
gernſprechverbindung
mit Berlin u. Leipzig

Anſchluß Nr. 158.

Nummer 294.

weznag wreis
e e Auee W WG W

4 Da Fee F. J e3 y i S eJ d

W Vueeeeee4 2 e e 779 es Sr evorm. im G. Schwetſchkeſchen Verkage- (Halkkliſcher Courier.

Halle, Donnerstag 15. Dezember 1892.

Anzeige Gebührenr vie fünfgeſpalten
eile oder deren Raum

für Halle u. Reg.
Merſeburg nur 15 Pf.
ſonſt 18 Pf. Sämmtliche
für die Halliſche Zeitung
deigeheb nen Anzeigen
werden im „Halliſchen
Jnſeratenblatt“ unent

geltlich abgedruckt.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theil
die Zeile 40 Pf.

eitung
184. Jahrgang.

T Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text-),
Zweite (Jnſeralen-) Beilage und Landwirthſchaſtliche
Mittheilungen.

Reichstag und Heeresfrage.
Die erſte Berathung der Militärvorlage iſt zu Ende

gegangen, ohne daß ſie die politiſche Lage weſentlich auf
geklärt hätte. Ueber die Ausſichten einer Verſtändigung iſt
auch heute nicht viel mehr zu ſagen, als eigentlich ſeit
Wochen. Das eine ſteht feſt, im vollen Umfange kommt
das Geſetz nicht zu Stande, das haben ſowohl die Centrums-
redner als Herr von Bennigſen aufs Beſtimmteſte erklärt.
Dagegen wäre bei geſetzlicher Feſtlegung der zweijährigen
Dienſtzeit mindeſtens innerhalb des Rahmens der jetzigen
Präſenzſtärke und wohl auch etwas darüber hinans eine
Verſtändigung vielleicht doch zu erzielen.

Das Centrum hat ſich, insbeſondere in der Rede des
boyeriſchen Grafen Preyſing, etwas ablehnender ausge
ſprochen, als vielfach erwartet worden. Die letzten Ent
ſchließungen aber hat ſich die Partei für die Commiſſions-
berathung und weitere Aufklärungen Seitens der Regierung
vorbehalten, und aus der Rede des Herrn von Huene klang
bei allen Verwahrungen doch die Neigung hervor, wenn
irgend möglich, eine Grundlage der Verſtändigung zu
finden.

Den hohen Ernſt der Lage, die große Verantwortlich-
keit der leitenden Männer in der Regierung und im Reichs
tag, die folgenſchwere Bedeutung einer Kriſis unter den
gegenwärtigen Umſtänden und um dieſer Angelegenheit
willen, zugleich die Unwahrſcheinlichkeit, mit einem folgen
den Reichstag mehr zu erlangen als mit dem jetzigen, hat
Herr von Bennigſen ganz zeitgemäß und nicht unrichtig in
ſeiner großen Rede vorgeſtern noch einmal dargelegt. Seine
Worte, welche auf eine Verſtändigung hinwirkten, ſoweit
ſie mit der Leiſtungsfähigkeit des Volkes nur immer ver-
einbar iſt, ſein Hinweis, wie ſchwer ein Bundesſtaat ſolche
Conflicte ertragen könune, werden, wie der Reichskanzler
bemerkte und was auch wir glauben, weit in das Land

r e Sachen ſeis wird nun vorzugsweiſe Sache. der Regierung ſein,dem Ernſte der Sinn Rechyung zu tri ung das
ihrige zu thun, wenn eine Kriſis und ein ſchwerer Conflict
vermieden werden ſollen. Der Reichskanzler hat ſich bis
her gegenüber allen Hinweiſen, daß die Regierung der Ver
ſtändigung zu lieb Zugeſtändniſſe machen, ihre zu weit
gehenden Forderungen und das allzu raſche Tempo der
Durchführung ermäßigen müſſe, ſchweigend und zurück
haltend gezeigt. Wir glauben noch nicht annehmen zu
ſollen, daß damit alle weiteren Zugeſtändniſſe zurückgewieſen
ſeien. An der Selbſttänſchung, mit dieſem Geſetz in vollem
Umfang durchzudringen, kann Graf Caprivi jetzt nicht mehr
eſthalten.

Wenn aber die Regierung einigen guten Willen hat
and die Grenzen der Leiſtungsfähigkeit des Volkes auer-
kennt, ſo iſt auch heute noch mit großer Wahrſcheinlichkeit
anzunehmen, daß eine Verſtändigung zu erzielen wäre, und
zwar auf einer Grundlage die in den weſentlichſten und
prinzipiell wichtigſten Stücken den Reformplan zur Ver
wirklichung bringt.

Der Reichstag beginnt nun ſeine Ferien, die bis zum
10. Januar dauern werden. Die Berathung der Steuer-
vorlagen die man in erſter Leſung noch vor Eintritt der
Pauſe hatte erledigen wollen wird nunmehr gleich nach
Wiederbeginn der Sitzungen ſtattfinden. Dann wird diezweite Le des Etats beginnen und dazwiſchen die erſte

Leſung der neuerdings eingegangenen Geſetzentwürfe über
Ans.vanderung und Verrath militäriſcher Geheimniſſe ſtatt
finden. Der Schwerpunkt wird aber in die große Militär
kommiſſion fallen die numittelbar nach Wiederaufnahme
der Plenarſitzungen ihre Arbeiten in Angriff zu nehmen
und ſie etwa bis Anfang Februar zu erledigen gedeukt.
Wenn man in's Auge faßt, mit welchem Erfolg die Steuer
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes ihre doch ebeunſalls
überaus ſchwierige Materie bewältigt und deren Berath-
ungen gefördert hat, dann läßt ſich hoffen, daß der Reichs
tag ebenfalls in der Militärkommiſſions Arbeit raſche Fort
ſchritte machen werde. Ganz beſonders wichtig und aus-
ſchlaggebend würde es für dieſe fraglos ſein, wenn von
der Regierung aus ſekrete Enthüllungen über die abſolute
Nothwendigkeit der Vorlage und der Armee-Reform abge-
geben werden ſo daß die Betrachtung derſelben vom
patriotiſchen Standpunkt aus in's Vordertreffen kommt!
Jedenfalls iſt, wie geſagt, heute noch nicht im Mindeſten
abzuſehen, welch endgültigen Beſchlüſſe man über dieſe faſt
noch mehr wie die Stener-Reform alle Gemüther erregende
Vorlage ſchließlich faſſen wird, und ſo gehen wir denn in
n nene Jahr hinüber, ohne über dieſen Punkt im Klaren
zu ſein

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Jn einem Leitartikel über die Ergebniſſe

der erſten Berathung der Militärvorlage ſogt
die „Nationalztg.“ „Die Lage iſt beſonders in der Be
ziehung, zu welchem Beſchluß die Regierung in der Commiſſion
gelangen wird, eine complicirte. Es kommt in Betracht, daß
militäriſche Bedenken ſich von Neuem wirkſam geltend machen
dürften.“ Dagegen erſcheint dem Blatt eine große Mehrheit
für diejenigen Erhöhungen der Reklruteneinſtellung, die ſich auf
die zweijährige Dienſtzeit unter Beibehaltung der jetzigen Friedens
ſtärke ergeben würden, nach der Rede des Frh. v. Sianſſenberg
a's geſichert.

Die „Körn. Volksztg. ſchreibt

Anliſemitismus, welche auf der linken Seite wäbre Beiſalls-
ſtürme hervorrief. Die ſcharſen Worte waren an eine unrichtige
Adreſſe gerichtet, abgeſeben davon, daß ſie im Reichstage ganz
überflüſſig waren. Außer den Antiſemiten ſelbſt billigt keine
Partei den Nur-Antiſemitismus, aber viele können ſich allerdings
nicht entſchliehen zu glauben, daß wo Rauch iſt, kein Feuer ſein
könne. Nachgerade berrſchte im Hauſe das Gefühl vor, daß der
Reichskanzler durch das unbegründele Vorgeben gegen die
Konſervetiven ſich ſelbſt und ſeiner Sache einen ſchweren Schaden
zugefügt babe.“

F. Das Deutſche Adelsblatt“ faßt am Schluß des Berichtes
ſein Urtheil über den konſervativen Parteitag folgendermaßen
zuſammen: „Die in allen ihren Theilen in erbebender Einmütbig-
keit und unter dem Zeichen ſeſter Eutſchloſſenheit verlanfene
Verſammlung, ſchloß der Vorſitzende, Frbr. v. Manteuffel mit
einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König
Wilhelm II. um 3', Uhr Nachmittags. Wir bemerkten eine ſebr
große Anzahl von Mitgliedern der Dentſchen Adelsgenoſſen-
ſchaft. darunter auch den Vorſitzenden, Herrn Grafen von der
SchulenburgBeekendorf. Der Eindruck. den die Verſammlung
auf alle Theilnehmer binterlaſſen, wird ein bleibender ſein.

n t reibt d ugzler knüpftehün an ruth dex beiden eder Graf Mixbach undv. Ka ber n ans e Welches d

Mögen die Folgen des Parteitoges vom 8. Dezember und der
Programmerneuerung ſich nun auch in neuem zielbewußten und

kröftigen Handeln und jener Einmüthigkeit des Denkens und
Thuus kundgeben, die allein ſtark macht. Wir freuen uns auf
richtig, daß unſere Befürchtungen ſich nicht erfüllt. daß vielmehr
alle Anzeichen dafür vorhanden ſind, daß unſere erſten leiſen
Hoffnungen zur That werden.

Sozialdemokratiſches. Die Sozialdemokraten der
Provinz SchleswigeHolſteinLauenburg und der Hanſeſtadt Ham-
burg halten in Kiel gegenwärtig ihren Parteitag ab. Derſelbe iſt aus
47 Ortſchaften mit 59 Delegirten beſchickt. Den wichtigſten Punkte
der Tagesordnung bildet die Gründung eines neuen Parteiorgons.
Nach zweitägigen, theilweiſe ſehr erregten Debatten wurde auf
Antrag der Preßcommiſſion beſchloſſen, vom 1. März 1893 ab
eine neue Zeitung in Kiel unter dem Titel: „Kieler Provinz
batt“ erſcheinen zu laſſen und wurde zur Ausführung dieſes
Projekts eine Commiſſion niedergeſetzt. Von demſelben Zeit
punkt ab ſoll die gegenwärtig zu Ottenſen bei Altona erſcheinende

Norddeutſche Volkszeitung“, welche bis heute mit einem Verluſt
von 21000 arbeitet, eingeben.

Handelsvertrag mit Rußlaud.
Schluß.

Es iſt ganz natürlich, daß von Seiten Rußlands bei einem
eventuell abzuſchließenden Handelsvertrage die Herabminderung
des ihm gegenüber beſtehenden Zollſätze für Getreide, Holz und
Vſth auf diejenigen Sätze gefordert werden wird, welche durch
die Handelsverträge mit Oeſterreich-llngarn und Jtalien vom
1. Februar d. J. dieſen zugeſtanden ſind.

Das Gebiet aber, welchem dieſe Zollermäßigungen für Ge
treide 2c. von Deutſchland laut der Meiſtbegünſtigungsverträge
gewährt werden müßte, iſt an und für ſich ſchon ſo groß, daß
die weitgebendſten Wünſche der ſtädtiſchen und der Jnduſtrie-
bevölkerung binſichtlich der Crbaltung aleichmäßig niedriger Ge
treidepreiſe voll befriedigt werden dürften, wenn nicht Börſen
manipulationen das natürliche Geſetz der a des Preiſes
durch Augebot und Nachfrage, wie ſchon ſo oft in neuerer Zeit,
illuſoriſch machen.

Das bei der Zollermäßigung in Betracht kommende ungeheure
Prodnktionsgebiet umfaßt die nachfolgenden Stagten: Argen-
tiniſche Förderation, Dänemark, England, die engliſchen Colonien
und auswärtigen Beſitzungen, Frankreich, Griechenland, Jtalien,
die Niederlande und deren Colonien, Oeſterreich-Ungarn, Ru-
mänien, Schweden und Norwegen, Schweiz, Serbien, Spanien,
Türkei, die Vereinigten Staaten von Nordamerika.

Thatſächlich trat auch mit dem Erſcheinen der neuen Ernte
auf dem Getreidemarkte ein ſofortiges Sinken der Getreidepreiſe
ein, ſo daß der angenblickliche Stand derſelben ſich den Preiſen
des Jahres 1886 ſehr nähert. Es iſt ein verhängnißvoller Jrr-
thum, den diesjährigen niedrigen Preisſtand allein in der äll
gemein beſriedigenden Ernte Deutſchlands zu ſuchen.

Wird nun bei dex an und für ſich ſchon gedrückten Lage desen Herabminderung des Zollſatzes auch dem
ruſſiſchen Getreide der inländiſche Markt noch mehr wie bisber
zugänglich gemacht, ſo müſſen ganz unzweifelbaſt unſere Ge
treidepreiſe auf den tieſen Stand herabſinken, welcher im Jahre
1887 in Anerkennung der dadurch herbeigeführten Nothlage der
deutſchen Landwirthſchaſt, mit großer Majorität des Reichstages,
eine Erböhung des Zollſchutzes mittelſt Geſetz herbeigeführt bat
Von all den Staaten, welche Deutſchland mit Getreide zu ver
ſorgen pflegen, kommt auf Rußland der höchſte Prozentſatz im
portirter Mengen. Derſelbe betrug nach dem ſtatiſtiſchen Jahr
buche des Deutſchen Reiches von der Geſammteinfuhr der vier
hauptſächlichſten Gettreidearten: Weizen, Roggen, Hafer Gerſte
zuſammengenommen; im Jahre 1888 546 im Jahre 1889
70,8 o im Jahre 1890 67,5 im Jahre 1891 64.0

Es importirte Rußland allein 1891, in welchem Jabre es
doch von einer ſo ausgebreiteten Mißernte betroffen war,
daß ſogar von ſeiten der ruſſiſchen Regierung am 26. Auguſt
ein Ausfuhrverbot erlaſſen werden mußte, nach Dentſchland:
an Weizen 5152 120, an Roggen 6 189 150, an Haſer 1 198 840
und an Gerſte 2 941 140 Doppel-Centner.

Wenn alſo Rußland ſchon bei einer ungünſtigen Ernte und
den beſtehenden verbältniymäßig hohen Getreidezöllen derartige
Mengen von Getreide nach Deutſchland, ausführt, ſo wird
es bei guten Ernteerträgen noch bei weitem größere Maſſen
auf unſern Markt werfen, beſonders wenn ihm die Einfuhr noch

Nachdruck verboten.

Vom Fpieltiſche zur Wahlurne.
Von Siegfried Samvoſch

(Schluß.)
Seltſam erſcheint, daß, während die weibliche Welt ein

;ſtarkes Contingent ſtellt, der ehef de partie ſeine Auf-
forderung, am Spiele theilzunehmen, mit der ſtereotypen
e „Aessieurs, faites votre jeu!“ nur an das ſtarke

eſchlecht richtet. Conventionell iſt es auch, daß das Fünf
frankenſtück, der geringſte Einſatz beim Roulette, nie anders

wie „la pièce“ genannt wird im Gegenſatze zum „Lonis“,
dem Zwanzigfrancsſtücke, das als niedrigſter Einſatz beim
Trente-et-quarante zugelaſſen wird. Mit welcher Haſt
das Spiel betrieben wird, zeigt ſich insbeſondere, ſobald
Abends die natürliche Beleuchtung durch das Tageslicht
der künſtlichen weichen muß. Die electriſchen Lampen ge-
nügen nicht; vielmehr werden dann noch beſondere über
ben grünen Tiſch angebracht. Damit aber kein Augeublick
für das Spiel verloren gehe, befinden ſich an der Deckelange Ketten, an denen Dieſer in goldſtrotzenden Livreen

die von ihnen herangebrachten brennenden Lampen in der
Weiſe vbefeſtigen, daß ſie die Ketten mit einer Harke über
den Köpfen der Spieler weg an ſich ziehen, die Verbindung
herſtellen und mittelſt ihres Jnſtrumentes die Hängelampen
an die richtige Stelle gleiten laſſen. Wenn eine kombinirte
Belenchtung für nothwendig erächtet wird, ſo erklärt ſichdies auch wohl dadurch, daß im Falle des plötzlichen Ver

ſagens der electriſchen Vorrichtungen im Hinblick auf die
eigenartige Zuſammenſetzung der in Monte Carlo verkeh
renden Freinden nicht für jeden einzelnen die Bürgſchaft
pohrſtändiger Objectivität hinſichtlich des Dein und Mein
vorhanden wäre. Selbſt die mannigfaltig organiſirte
Privatpolizei der Bank würde nicht hinreichen, bei einer
Berwirrung im Duüklen Unheil zu verhüten.

Wie erleichtert athmete ich quf, ſobald ich in den lin-
den Mondnächten, die mir im November den Juni vor-
piegelten, die Spielſäle verließ und draußen auf der
Terraſſe und dann abwärts wandelud den Ausblick auf

Familie hinweiſend, mir verſicherte, ſie würde lieber einem

das Meer genoß! Ein breites Goldkand ſchien auf dem
Mittelländiſchen Meere zu liegen, das von keinem leiſeſten
Windhauche bewegt wurde, während vom Ufer her nur
ein leichtes Murmeln und Plätſchern zu vernehmen war.
Auf der andern Seite der Bucht erglänzen in drei Reihen
über einander die Gaslaternen längs der hinauf zur Re-
ſidenz des Fürſten führenden Straße, der für ſein Volk
ſo innige Gefühle hegt, daß er ſeiner Zeit das früher zu
Monaco gehörende Mentone an Frankreich verkauft hat.
„Heute dürfte dies nicht mehr geſchehen“, meinte der
italieniſche Reiſegefährte, mit dem ich von Ventimiglia bis
zu dem nahegelegenen San Remo zuſammenfuhr. Und er
fügte hinzu, daß Jtalien weit eher Anſpruch auf dieſes
Gebiet hätte geltend machen können. Die dunkeläugige
Marſeillerin, die in der anderen Ecke des Wagens ſaß und
ſinnend in die ſonnenbeglänzte Landſchaft hinausblickte,
verſtand die in italieniſcher Sprache geführte Unterhaltung
nicht; ſonſt wäre ſie wohl ſpäter nicht ſo freundlich ge
weſen, daß ſie, auf einen beſtimmten Vorgang in ihrer

Deutſchen als einem Engländer die Hand reichen. Beinahe
klang es wie ein Orakelſpruch, da in der Aeußerung unbe-
ſtimmt blieb, ob die Hand nur zum Gruße oder für das
Leben gereicht werden ſollte. Vor mir liegt die Karte mit
den fräftigen Schriftzügen: Alle. S. chez M.
Foro Bonaparte lautet die hier nur angedeutete Adreſſe
der jungen Dame, die ihre mit einem Schweizer in Mai-
land verheirathete Schweſter für die Dauer dieſes Winters
beſuchen wollte und ſich mir als geiſtvolle, liebenswürdige
Reiſegefährtin erwies, nachdem ich ihr eine kleine Gefällig
keit hatte erweiſen können.

Füllte ſich doch unſer Kupee in San Remo, ſo daß
kein einziger Platz mehr frei blieb. Unter anderem ſtie-
gen drei Nonuen, Lehrſchweſtern, ein, die nach Beendig
ung der Schulſerien in der erſten Woche des November
nach Genug zurückkehrten. Trotz ihrer Bedürfnißloſigkeit
ſtapelten die keineswegs mürriſch dreinblickenden movache
zahreiche Packete über einander auf, wie man dies wohl
nur jenſeits der Alpen ſehen kann. Als ich dann aber der

belle Iarseillaise den Weg durch Forträumen der von
den Nonnen errichteten Barrikade bahnte, dankte ſie freund
lichſt; ſo daß wir ſehr bald in eine lebhafte Unterhaltung
geriethen, an der auch eine der drei Lehrſchweſtern theil
nahm. Wie ein Engelgeſicht des Fra Giovannmi da Fieſole
blickte dieſe suora aus ihrer ſchneeweißen Haube hervor,
fand es aber ganz natürlich, als ich erzählte, wie ich vor
zwei Jahren ebenfalls mit drei Nonnen gemeinſam die
Reiſe durch Unteritalien und dann von Reggio in Cala
brien hinüber nach Sizilien gemacht hatte und von meinen
freundlichen Begleiterinnen ſogar mit Wein bewirthet wer-
den ſollte, weit ich in Unkenntniß über den Mangel an
Eiſenbahnbüffets für die lange Fahrt nicht genügend aus-
gerüßet war.

Da bei Reiſen in Jtalien, Süd-Fraukreich und Spanien
Nonnen und Mönche nicht ſelten unſere Gefährten ſind,
inpfiehlt es ſich, auf gewiſſe Unterſchiede in dieſen Län-

dern hinzuweiſen. So fuhr ich im vorigen Jahre mit zwei
ſpaniſchen Nonnen von Barcelona über Saragoſſa nach
Madrid. Da dieſe Reiſe volle vierundzwanzig Stunden
in Anſpruch nahm, mußten wir uns in dem Wagen ganz
häuslich einrichten, wobei ich nicht unterließ, den beiden
religiosas auf einzelnen Stationen Proviant zuzuführen.
Sie erwieſen ſich denn auch recht freundlich, um ſo mehr,
als ich nach der nächtlichen Fahrt auch für das übliche
Chocoladefrühſtück Sorge trug.

Jm ſüdlichen Frankreich ſind die religieusea ſehr
zurückhaltend; nur dort, wo ſie ſich, wie z. B. in Lourdes,
„zu Hauſe“ fühlen, treten ſie mit einem gewiſſen Selbſt
bewußtſein auf. Doch ich bemerke ſoeben zu meinem
Erſtaunen, daß ich hier von einer Fahrt längs der Riviera
di poenente erzähle, ohne auch unr auf die Naturwunder
hinznweiſen, die ſich dem entzückten Auge darbieten. Anſ
der einen Seite das Mittelländiſche Meer, in das mächtige
Felſen als Vorgebirge hineinragen, um die lieblichſten
Buchten zu bilden; anf der anderen Olivenwälder nud
Orangenhaine; ja, bei Bordighera dürfen wir ſogal einen
Wald von Palmen bewundern.

Nur hatte ich diesmal den Tag für meine Fahrt längs
P Fſe hentige Nommer 1. und 2. Ansgobe umfaßt mit der Vandſwirthſchaſtlichen Beſlage 20 Seſſen- 5



durch Herabminderung der beſtehenden Zollſätze deutſckerſeits
erleichtert wird. Dieſe, verminderten Zollſätze werden dann für
den Jmvport des ruſſiſchen Getreides nach Deutſchland überhaupt
keine Schranke mehr ſein, da ſchon der jetzige Zoll durch die
ruſſiſchen Tariſſähe und beſonders durch die dortigen Valuta-
verhältniſſe, die gewiſſermaßen eine Exportbonificatton für den
Exporteur darſtellen, nicht unbeträchtlich abgeſchwächt wird. Als
in den Kampf zwiſchen Bimetallismus und Goldwährung, wo
wieder, wie leider ſo oft, die Landwirthſchaft ihre Jntereſſen nicht
zur Geltung bringen konnte, zuerſt die Behauptung aufgeſtellt
wurde, eine Valutadifferenz, wie ſie zwiſchen uns und Rußland
beſtehe, wäre eine Jmportprämie für Rußland, eine Expotkbe-
nenerung für uns wurde dies mit der größten Dreiſtigkeit von
unſern Gequern als unrichtig bezeichnet. Die Jahre, in welchen
der ruſſiche Roggenimport den Berliner Markt deherrſchte, haben
aber thatſächlich erwieſen, daß die erſte Behauptung vollſtändig
richtig iſt. Die der gleichen ſehr ſorgßältig achtenden Specu-
lanten, haben ſich ſo vollſtändig von dieſem Zuſammenhang der
Volutaverbältniſſe mit den Preifen der importirten Waaren über
zugt, alſo davon, daß regelmäßig ein Steigen der ruſſiſchen
Valuta auch eine Steigerung des Roggenpreiſes, ein Fallen der
Valuta, auch ein Fallen des Roggenpreiſes bewirkte, daß in
Hunderten von Geſchäftsberichten der damaligen Zeit die Schwan-
kungen im Roggenpreiſe mit denen der ruſſiſchen Valuta motivirt,
oder aus denſelben vorher geſagt wurden. So iſt die Wirkung
des Jmportzolles gegen Rußland heute ſchon zeitweilig eine mehr
oder weniger nominelle. Wird nun aber der Zoll Rußland gegen-
über noch ermäßigt, ſo kann aus dem Zuſammenwirken der
ſchlechten Valuta und unſeres ungenügenden zzolles leßtere ſogar
ſich in eine Jmportprämie verwondeln. Dieſelbe wird aber nicht
allein die Zufuhr der ruſſiſchen Productionen nach Deutchland
weſentlich ſteigern, ſondern nach menſchlichem Ermeſſen auch
das Produktionsgebiet für Getreide in jenem Rieſenreiche ver
größern. Ja es könnten ſogar die Vertragsländer, welche beſſere
Valuta als Rußland haben, ſich mit Recht ddrüber beſchweren,
daß Rußland ibm gegenüber dem Geiſt der Handelsverträge
zuvider begünſtigt würde.

Eine Verminderung der Getreidezölle gegenüber Rußland
muß einer Preisgabe der Deutſchen Landwirthſchaft an die ruſ
ſiſche Konkurrenz gleich geachtet werden, eine Konkurrenz, welche
über billigen, jungfränlichen Boden und über billigſte Arbeits
kräfte verfügt. Daß aber unſer unter ſo ſchwierigen Verhält
niſſen produzirendes Gewerbe dieſer Konkurrenz ſchließlich unter
liegen wird, bedarf unſeres Erachtens kam einer eingehenderen
weiteren Begründung. Als man ſ. Zt. die Zollſchranken auf
xichtete, lezw. erhöhte und damit einen vernünſtigen Schütz der
nationolen Arbeit und des eingeſeſſenen Beſitzes anbahnte waren
die Schultern der Landwirthe noch nicht in der Weiſe belaſtet,
wie es heute der Fall iſt. Die Arbeitslöhne ſind um 15——20
ſeitdem geſtiegen, die Wohlfahrtsgeſetzgebung fordert neue, nicht
unbeträchtliche Opfer, Stants- und Kommnnalſteuern erfahren
theilweiſe weſentliche Erhöhungen u. ſ. w. Daß all dieſe Üm-
ſtände die Proſperität des Gewerbes an und für ſich empfind-
lich beeinfluſſen, beweiſt die zunehmende Verſchuldung des
ländlichen Beſitzes, die heute im Reiche die erſchreckende Simme
von 17 Milliarden erreicht hat. Demgegenüber werden von ge
wiſſer Seite die großen Erfolge hervorgehoben, die unſere
Jnduſtrie durch den geſteigerten Export nach Rußland erzielen
ſoll. Niemals können dieſe Erfolge den durch den ſicher ein
treteenden Niedergang des landwirthſchafflichen Gewerbes der
Allgemeinheit erwachſenden Schaden ausgleichen. Während unſere
Jnduſtrie in Rußland vielleicht ein größeres, aber immer nur
zu gewiſſe Zweige derſelben beſchränktes Abſatzgebiet von zweifel
dafter Sicherheit gewinnt zweifelhaſft deswegen weil die
ruſſiſche Regierung jederzeit in de Lage iſt, durch willkürliche
Maßregeln die von ihr verminderten Zollſätze illuſoriſch zu
machen verliert ſie in der Heimath ſelbſt an ſicheren
Abſatz. Denn in weit höherem Maße, als durch den Handels
der Export ſteigt, wird durch die in Folge der Concurrenz her
vorgerufene Depreſſion der Landwirthſchaft die Kaufkraft der
heimiſchen Conſumenten ſinken. Rußland allein wird in aller
erſter Reihe aus einem Handelsvertrage mit Deutſchland Vor
theil ziehen. Es iſt, das beweiſen die obigen Zahlen, auf den
Export nach Deutſchiand weit mehr angewieſen, als Deutſchland
auf den ruſſiſchen Jmport. Ja wir glauben behaupten zu
können, daß, wenn der Deutſchen Land wirthſchaft Ruhe und
Schutz in ihrem Schaffen auf längere Zeit vergönnt wäre, daß
ſie dann durch Steigerung ihrer Produktion, deren ſie trotz
gegentheiliger Behauptungen ſpecnlativer Theoretiker noch in
bohem Maße fäbig iſt, die ruſſiſche Einfuhr ganz entbehrlich
e

der Riviera unvorſichtig genug gewählt, da ich ganz über-
ſehen hatte, daß am folgenden Tage der große Wahlkampf
in ganz Jtalien ſtattfinden ſollte. Auf allen Stationen
drängten ſich ber. its die Wähler, die ſich nach dem Orte
begeben wollten, an dem ſie in der Liſte eingeſchrieben ſind.

Auf meine Ortskenntniß geſtützt, rieth ich der belle
Marseillaise, die gleich mir ſich direkt nach Mailend be-
geben wollte, in San Pier d'Arena, dem weſtlichen Vor
orte Genna's, auszuſteigen, um den aus dieſer Stadt
kommenden Zug, der dieſelbe Station paſſiren muß, in aller
Gemächlichkeit zu erwarten. Nach der langen Tagesfahrt
konnten wir uns ſo durch ein ſolides Mahl ſtärken. Als
dann aber der treno direttissimo aus Genug eintraf, war
er allem Anſcheine nach, wiederum in Folge der Wahlen,
überfüllt. Freilich irrten gleich uns noch zahlreiche Reiſende
auf dem Bahnſteige umher, die dann auch einzeln hier und da

untergebracht wurden. Jch wendete mich an den capo-
treno, den Zugführer, der höflich genug war, die franzö
ſiſche Gefährtin und mich nicht zu trennen, ſondern in
einem Conpé erſter Klaſſe unterzubringen, wo ich ſogleich
wieder die lebhafteſten Erörterungen über die Wahlausſichten
Cavallotti's, des Theaterdichters und radikalen Politikers
anhören mußte. Am nächſten Tage hat dieſer dann aller
dings kläglich Fiasko gemacht.

So befand ich mich wieder im Banne der grauen Hexe
Politik, der ich einige glückliche Wochen hindurch entronnen
war, und damit mir dies auch recht ſinnfällig wurde, ſah
ich mich einige Stunden ſpäter in Mailand von einem
dichten, kalten Nebel empfangen, der in wenig angenehmer
Weiſe mit den ſonnigen Tagen und linden Mondnächten in
Monte Carlo kontraſtirte.

Als ich am folgenden Morgen erwachte war der
Sonntag gekommen, an dem die Entſcheidung des Landes
über die Regierungspolitik fallen ſollte. Mit welchem
Jntereſſe ich aber auch dieſem Wahltage in der lombar
diſchen Hauptſtadt entgegenſah, in der die ſchroffſten Gegen
ſätze vorhanden ſind, wollte ich doch an meinem Programme
hinſichtlich der Sehenswürdigkeiten nichts ändern. Jn
dieſem Programme figuriren regelmäßig der Beſuch des
Palazzo di Brera, der Raffael's „Spoſalizio“ birgt, ſowie
der Kirche Santa Maria delle Grazie, in deren unmittel-
barer Nachbarſchaft das „Abendmahl“ Lionardos da Vinci
ſtets dieſelbe Anziehungskraft auf mich ausübt. Dann
wollte ich aber auch den Freund Salvatore Farina be
grüßen, der in Berlin ſtets ein lieber Gaſt iſt, wenn er
ſeine gemüthvollen, mit Selbſtironie gewürzten Erzählungen
vorträgt. Leider mußte ich auf dieſen Theil des Pro
gramms verzichten; gab es doch den ganzen Tag hindurch
auf den Straßen ſo viel zu ſchauen, daß ich keinen dieſer

indrücke verlieren wollte. Jetzt zog mit klingendem
Spiele eine Muſikkapelle über den Domplatz, deren Mit
glieder ſämmtlich rothe Mützen trugen und offenbar am
Abende den Sieg der ſozialiſtiſchen Kandidaten verherrlichen
ſollten; jetzt wurden in tumultuariſcher Weiſe Sonn-

machen würde.
politiſchen Geguern Rußlands aber wäre für Deutſchland von
allerhöchſtem Werthe. Nicht nur, daß es im Falle eines Krieges
mit dem öſtlichen Nachbar weit freier daſteht, behält es auch
die großen Summen im Lande, welche jetzt ſchon, im Falle des
Abſchluſſes eines Handelsvertrages aber in noch viel höherem
Maße und in größerem Umfange der wirthſchaftlichen Kräftigung

Wirthſchaftliche Unabhäntgkeit von unſerem

dieſes Gegners dienen. Rüßland kann als gleichmäßiger und
verläfſiger Verſorger Deutſchlands mit Brotkorn auch deshalb
nicht angeſprvchen werden, weil ſeine klimatiſchen Verhältniſſe
(Steppenklima), ſeine Betriebs- Zuſtände und die lheilweiſe recht
niedrige intellectnelle Stufe, auf der ſeine Landbevölkerung
ſteht, erfahrungsgemäß keinerlei Garantieen in dieſer Beziehung
gewähren. Uebrigens möchten wir in dieſer Beziehung uns
auf die recht beachtenswerthen Arbeiten des ruſſiſchen National-
ökonomen Borkoweky berufen, der auf Grund eines mehr als
fünfundzwanzigjährigen Studiums der Cerealienproduction und
Ausfuhr Rußlands dieſem Reiche, ſeinem Vaterlande, die
Eigenſchaft, eine verläſſige Kornkammer Europas ſein zu können,
vollſtändig abſpricht.

Es iſt natürlich, daß bei der Lage der Verhältniſſe Rußland
leicht ſich bereit finden loßen wird, einen Vertrag abzuſchließen,
der ihm unr Vortheile in Ausſicht ſtellt und geringe Opfer ver
langt. Weshalb ſoll aber Deutſchland gerade Rußland gegen-
über ſich einer ſo günſtigen Poſition begeben umſomehr als
keinerlei patriotiſche und hochpolitiſche Rückſichten dabei in Be
tracht kommen Nach Loge der Verhältniſſe trägt Rußland
zum allergrößeſten Theil den Zoll für die nach Deutſchland im
portirten Erzeugniſſe. Eine Reduktion dieſes Zolles bedeutet
zu Gunſten Rußlands einen Ausfall der Reichseinnahmen von
co. 22 Millionen pro anno, die von den deutſchen Steuerzahlern
auf anderem Wege aufgebracht werden müßten. Zu den Steuer
zahlern gehören aber auch die deutſchen Landwirthe ſo daß
unſer Gewerbe eine doppelte Schädigung erfährt, und zwar
einerſeits eine direkte Mehrbelaſtung durch erhöbte Abgaben und
andererſeits durch einen erheblichen Druck auf die Gunſt der
Conjunctur ſeiner Produkte.

Ein weiteres, ſchweres Bedenken geſen den Abſchluß eines
Handelsvertrages mit Rußland ſehen wir auch darin daß wie
verlgutet, Rußland bezüglich der Einfuhr von Vieh gleiche Ver
günſtigungen verlangt, wie ſie OeſterreichUngarn gewährt wor-
den ſind. Sollte dies geſchehen, ſo wäre damit der deutſchen
Landwirthſchaft ein weiterer ſchwerer Schlag zugefügt. Sie
wäre in ihrem ſo wichtigen Betriebszweige, der Viehhal-
tung und Viehzucht, auf,das allerempfindlichſte
geſſchädigt, da es neben Ungarn vorzüglich Rußland iſt,
aus deſſen weiten Steppen die gefährlichſten Seuchen, wie z. B.
die Rinderpeſt, die Maul und Klauenſeuche 2c. zu uns ſtets
herübergeſchleyppt wurden. All die durch das Reichsviehſeuchen-
geſetz der deutſchen Landwirthſchaft aufgebürdeten Beſchränkungen
und Beläſtigungen die gern getragen werden weil ſie
der Bekämpfung ſchlimmer Feinde dienen. wären
dann allerdings vergeblich verhängt, denn Rußland
würde fort und fort mit ſeiner Einfuhr von Klauen-
vieh neue Anſteckungsſtoffe über die Grenze ſenden. Nur
der ſcharfen Grenzſperre und der unausgeſetzten Controle des
öſtlichen Viehverkehr iſt es zu danken, daß die Rindervpeſt von
Deutſchlands Gauen verbannt bleibt. Bekanntlich treten die
Seuchen, eingeſchleppt aus dem Oſten, in den Stallungen mit
intenſiver Ernährung und beſetzt mit unſeren Eulturraſſen um
Vieles bösartiger und hartnäckiger auf, wie in ihren Urſprungs-
bezirken. Rußland gewährt auch keinerlei Sicherheiten in Ve
treff der Seuchenbekämpfung im eigenen Lande und noch viel
weniger hinſichtlich einer ſtrengen Gefundheitscontrole der Thiere
an der Grenze. Die dortigen Zuſtände ſind, auf dem Gebiete
des Veterinärweſens derartige, daß ſie nicht einem Culturſtgate,
ſondern kaum halbciviliſirten Verhältniſſen genügen. Dieſen
ſchweren Gefahren Deutſchland mit feinem koſtbaren Viehbe-
ſtänden, die einen gewichtigen Theil des Nationalvermögens
darſtellen, preiszugeben, kann nicht der Wille und die Abſicht
unſer Reichsregierung ſein.

Der geſtattete und erleichterte Viehimport aus Rußland
wird aber auch zur Folge haben daß dort das unverkauft
gebliebene, billige und minderwerthige Getreide durch Viehmaſt
in Fleiſch umgewandelt wird und daß der deutſchen Landwirth-
ſchaft auf drm Fleiſchmarkte eine ungeſunde Schleuderconcurrenz
entſtebt, die das Viehmäſten unrentäbel macht, die Viehbaltuug
demgemäß reducirt und einen wirthſchaftlich und politiſch höchſt
ungeſunden Zuſſand herbeiführt. All die Bemühungen, welche
in ganz Deutſchland zur Hebung der Viehzucht erfolgreich ge

.„J „=Z-SZ Wtagsruhe iſt in Jtalien kaum bekannt nene Ausgaben
von Zeitungen ausgerufen. Häuſer und Paläſte waren
mit den buntfarbigen Wahlaufrufen der verſchiedenen Kan-
didaten „geziert“, deren Verdienſte und „Verbrechen“ von
den Tagesblättern je nach deren Parteiſtellung nochmals
gebührend hervorgehoben wurden. Als dann der Kampf
beendet war, wurde es in den Straßen noch lebhafter; in
der Galleria Vittorio Emanuele ſummte es wie in einem
Bienenkorbe, ſo daß ich bald nach dem nahen Domplatze
flüchtete, wo ich jedoch von einem wahren Hexenſabbath
empfangen wurde. Von grellem Fackellicht umgeben, mar-
ſchirten die Rethmützen und ein langer Zug junger Bur-
ſchen vorüber, die ebenfalls Fackeln trugen und einen fürch-
terlichen Lärm machten, während die Muſik eine dieſes Ge
töſes würdige Begleitung bildete. An der Spitze fuhr in
einer Droſchke ein ſozialiſtiſcher Candidat mit ſeinem Adju-
tanten, und jeder von Beiden hielt eine brennende Fackel
zum Wagenfenſter heraus.

Endlich gelang es mir, das Getüntnnel zu verlaſſen
und in der ſchönen, breiten Via Dante eine friedliche Oaſe
zu finden. Wie ſeltſam mußte es mich nun berühren, vor
einem Hauſe ein Placat zu finden, durch das nicht eine Wahl
candidatur, ſondern ein Panorama von Berlin angekündigt
wurde. So konnte ich hier bereits die Heimath wieder be-
grüßen und war nicht wenig überraſcht, die zahlreichen
Stereoſkopkaſten ſämmtlich beſetzt zu finden. Als ich dann
in eine Lücke einrücken durfte, wurden mir allerdings noch
größere Ueberraſchungen zu Theil. Daß unter Anderem
case presso il Castello della Liberta Häuſer beim
„Schloſſe der Freiheit“ die „Schloßfreiheit“ war ge
meint gezeigt wurden, war eigenthümlich genng; der
Lärm des Kampfes um die Lotterie für dieſe „Freiheit“
war offenbar nicht über die Alpen gedrungen. Bald nach
her erſchien jedoch ein anderes Bild, daß in großen Buch
ſtaben die Bezeichnung trug: „II Forte Valerie“. Wohl
war mir der caſtellartige Bau, der unſer KrenuzbergDenk-
mal trägt, mit ſeinen „Schießſcharten“ ſtets als eine Art
Fort erſcheinen daß es in Berlin aber ein wirkliches „FortValerie“ geben ſoll, war mir neu. Und was erblickte ich

Die drei Kanonen im Kaſtanienwäldchen, deren größte vom
Mont Valörien bei Paris herrührt. Von den Kaſtanien
bäumen beſchattet, machten dieſe Kanonen keineswegs den
Eindruck von Feſtungsgeſchützen; nur mochten die Jtaliene-
rinnen, die Berlin im Bilde fehr ſchön fanden, glauben,
daß die Preußen aus äſthetiſchen Rückſichten das „Fort
Valerie“ in einen Garten hineingebaut haben. Mich cber,
der ich mir vergebens große Mühe gegeben hatte, während
der ganzen Reiſe franzöſiſchen Forts aus dem Wege zu
gehen, mußte es wie eine Jronie des Schickſals überraſchen,
daß die „obsession“, der „Alpdruck“, von dem ich oben
ſprach, durch das phantaſtiſche Fort in der deutſchen Reichs
P adt, als Schlußeffekt, eine humoriſtiſche Löſung
erhielt.
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macht werden, muſſen unter dem Drucke der ruſſiſchen Con
e und der geſteigerten Seuchengefahr ins Stoöcken e
rathen,

Aus all den Gründen und noch manch vielen andern müſſen wix
unter dermaligen wirthſchaftlichen und politiſchen Verbältniſſen den
Abſchluß eines Handelsvertrages mit Nußland, der die deutſche
Landwirthſchaft preisgiebt, nicht allein als eine ſchwere Gefahr
für unſer Gewerbe, fondern als ein nationales Unglück anſehen.
Das Vertrauen weiter,, trener Kreiſe unſerer Bevölkerung zur
Regierung müßte durch eine ſolche Maßregel erſchüttert und
ins Wanken gebracht werdeu.

Dem Vernehmen nach ſollen auch Rumänien die Rechte der
Meiſtbegünſtigung von Seiken des Deutichen Reiches eingeräumt
werden. Da Rumänien keinerlei Zollſchranken gegen Rußland
beſitzt, ſo wäre in dieſem Falle auch ohne einen Handelsvertrag
mit dieſem der ruſſiſche Jmport auf dem Wege über Rumänien
zum ermäigten Satze möglich gemacht, und zwar unter Um
ſtänden, die nicht einmal eine Gegeuleiſtung Rußlands heiſchen.
Wir ſehen deshalb in dieſer Beziehung mit Beſorgniß der Zu
kunft entgegen und müſſen den dringenden Wunſch hegen, daß
unſere Reichsregierung auch binſichtlich Rumäniens die Juter
eſſen der deutſchen Landwirthſchaft in entſprechender Weiſe
wahren möge. Unſer viel belaſtetes, in der Gegenwart mit
Schwierigkeiten aller Art ſchon um ſein Daſein kämpfendes Ge
werbe bedarf dringend der Ruhe und der Zeit, um in die vielen
neuen Dinge ſich dineinzuarbeiten, welche durch die Zeitverhält
niſſe nd zahlreiche neue Geſetze herbeigeführt worden ſind.

Aus der Reichshauptſtadt.
Vom Kometen Holmes. Wie man uns ſchreibt,

ſind die Aſtronomen dadurch in Erſtaunen verſetzt, daß der
Komet Holmes, welcher am 6. November entdeckt wurde, inbedeutend größerer Helligkeit ſchon Monate lang unentdeckt am
Himmel geſtanden haben muß. Der Komet batte zur Zeit der
Entdeckung durch die eigenthümliche Lage ſeiner Bahnebene ſaſt
ſeine größte Helligkeit, obgleich ſeine Sonnennähe bereits Ende
Juni erreicht war. Man wird ſich aber trotzdem der Ueber
zeugung kaum verſchließen können, daß nur ein beſonderes Er-
eigniß uns den Kometen ſichtbar machte, da ein monatelanges
Ueberſehen der Komet mußte dem freien Ange ſchon ſeit dem
Juli auffallen ſo gut wie undeukbar iſt. Von dem am
28. Auguſt, durch Brooks entdeckten Kometen machte der
Aſtronom Archenhold, für welchen die Sternwarte eine aſtrono-
miſch- photographiſche Station in Halenſee bei Berlin einge
richtet hat, am 26. November eine Aufnahme, auf welcher der
Komet einen fünf Grad langen Schweif zeigt, während letzterer
im Fernrohr nur bis zu einem halben Grad Länge zu ver
folgen war.

T Ueber einen Unfall beim Schlittſchuhlaufenberichtet die „Potsd. Z.“ Folgendes: Der zehnjährige Sohn
des am Kaiſerſteg zu Zriedrichsfelde wohnenden Webers Kuhl-
wardt begab ſich Freitag Nachmittag mit einem gleichalterigen
Kameraden zum Schlittſchuhlaufen auf den hinter den Treptower
Wieſen belegenen Verbindungsgraben. Die Eisdecke war zu
dünn, die Knaben brachen ein und ertranken, ehe Hilfe zur
Stelle war.

Bei der zoologiſchen Abtheilung des
Muſeunms für Naturkunde werden ſeit einiger Zeit
Offiziere, die der Kolonialtruppe einverleibt werden ſollen, im
Präpariren von Thieren aller Art, namentlich auch im Abhäuten
von Wild und Vögeln, ausgebildet. Dieſe Uebung ſoll die
Offiziere in den Stand ſetzen, die Jagden, die ſie in Aſrika
unternehmen, zugleich nutzbringend für die Wiſſenſchaft zu ge
ſtalten. Von einem Offizier der Schußtruppe ward eine größere
Anzahl von Vogelarten dem Muſeunm überſandt, die bisher noch
nicht bekannt waren.

nennen
Aus aller Welt.

Mühlhanſen i. E. 14. Dez. Die Frau, die ſich in
Enſisheim zur Entführnng der kleinen Blancha
KLahn bekannte und deshalb hierber gebracht wurde, iſt in der
That geiſteskrank; es ſtellte ſich heraus, daß ſie zur Zeit des.
Verbrechens gar nicht in unſerer Stadt war. Da die Menge
alle aus, Enſisheim kommenden Züge in großer Exregiheit um-
lagerte, ſo hatte die Behörde die Vorſorge getroffen, die Ver
haftete ein bedentendes Stück Weges vor, der Stadt ausſteigen
zu laſſen. Sie wurde vermittelſt Droſchke zum Gefängniß ge
bracht, damit die aufgeregte Bevölkerung ſich nicht an ihr ver
greife. Die Nachforſchungen nach den Thätern werden eifrig
fortgeſetzt, Erleichtert werden ſie dadurch, daß der Umkreis, in
dem das Verbrechen begangen ſein 'nuß, ein engbegrenzter
iſt. Jn den engen Straßen zwiſchen der Wildemannsgaſſe und
dem Neuen Baſſin muß man den Schauplatz ſuchen.

Paris 15. Dez. (Eig. Drahtbericht Panama
Skandal. Aus den Ausſagen Rouviers, Clémen-ceaus und Conſtans' vor dem Unterſuchungsausſchuß am
geſtrigen Tage ergab ſich, daß Herz und Reinäch in intim-
ſter Weiſe mit Rouvier und Clémenceau verkehrten. Es wird
allgemein augenommen, daß eine derart kompromittirte Perſön-
lichkeit nicht mehr in der Lage ſein werde, den Strom des Pa-
nama-Skandals einzudämmen, und der fernere Verlauf
derſelben ſich noch ſkandalöſer geſtalten werde.
Eine Jnterpellation wegen 240 000 Fr., die Freycinet erhalten
haben ſoll, ſteht demnächſt bevor.

Rom, 15. Dez. (Eig. Drahtbericht.) Der Kriegs
miniſter erklärte die Meldung franzöſiſcher
Blätter von der Unbrauchbarkeit der neuenitalieniſchen Mehrlader als willkürliche Er-
findung. Das Gewehr ſei das vollkommenſte Muſterſtück
moderner Feuerwaffen.

Kiew, 14. Dez. (Eig. Drahtbericht.) Aus Krement-
ſchug wird gemeldet, daß dort der Oberſi- Lieutenant Dawi-
dow vom Brianskiſchen Jnfanterie-Regiment Nachts in ſeiner
Wohnung ermordet wurde: die Leiche lag in einer Blut
lache, von Beilhieben arg zerſtümmelt. Von den Mördern half
man noch keine Spur. Man vermuthet einen Racheakt der
Nihiliſten.

Heer und Marine.
Einem Potsdamer Berichterſtatter zufolge werden gegen

wartig bei dem Zieten-Huſgren- Regiment in Rathe-
now auf höheren Befehl Verſuche mit einer neuen Kaval-
lerie-Ausrüſtung, die von dem Kommandeur des Regi-
ments, Oberſtlieutenant v. Vollard-Bockelsberg erfunden wurde,
angeſtellt. Die Verbeſſerungen beſtehen darin, daß der Kara
biner fortan von dem Reiter auf dem Rüfen getragen werden
ſoll. Das Bandelier und die Schärpe ſoll dürch ein Koppel.,
ähnlich dem der Jnfanterie, au welchem Patronentaſchen mit 60
Patrouen (bisher nur 30) befeſtigt werden, erſetzt werden. Falls
ſich die Einrichtung bewährt, ſoll die geſammte Kavallerie damit
ausgerüſtet werden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 15. Dezemver.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Der Konſervative Verein für Halle a. S. und den
Saalkreis hielt geſtern Abend im Gartenſaale des Prinz Carl
eine recht gut beſuchte Verſammlung ab zu welcher ſich auch
viele anläßlich der Generalverſammlung des landwirthſchaft
lichen Zeutralvereins hier anweſende Herren eingefunden hatten,
Nachdem der Vorſitzende, Herr Syndikus Arps, die Verſamm-
lung mit begrüßenden Worten eröffnet hatte ſtattete er in ſehr
eingehender klarer und überſichtlicher Weiſe Bericht ab über den
jüngſt in Berlin abgehaltenen Parteitag; in der ſich an
ſchließenden Diskuſſion legten auch verſchiedene andere An
weſende, ſo beſonders die Herren Oekanomierath von Mendel
und Graf von Görtz-Wrisberg ihre Anſichten über den
Parteitag und das neue Parteiprogramm dar. Sodann ergriff
Herr General v. Hagen hierſelbſt das Wort zu einem etwa
anderthalbſtündigen, ſehr intereſſanten Vortrage über die Neue
Militärvorlage, deſſem Jnhalte die Verſammlung in
ollen Beziehungen zuſtimmte. Ein anusführlicher Bericht über
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aunnlung folgt in der morgenden Nummer dieſer

P güringiſchſächſiſch er Verein für Erdkunde. Sitzun
r eittwoch, den 14. Dezember. Unter den ges

ngenen und ausgelegten Büchern hob der Vorſitzende,
Profeſſor Pr. Kirch haff. beſonders ein werthvolles

wor, daß die Geſellſchaft für Erdkunde zuBerlin zur
ufer herausgegeben. und dem hieſigen Verein zum
t gemacht hat, zwei Bände. Tert und Atlas über die
ing der Keuntniß des Erdballes ſeit Chriſti Zeiten.
andern geſchäftlichen Mittheilungen erhielt das Wort
superint. Dr. Spinner, der als Sendbote des allge
nproteſtantiſchen Miſſionsvereins S Jahrwpan thätig geweſen iſt und Land und Volk ſehr genan
gelernt hat. Er knüpfte ſeinen packenden, gedanken
Vortrag „Ueber Japan und die Stellung der
u dieſes Landes zur europäiſchen Bildung und

hriſtenthum“ an eine Wandernng von Tokio,
ſebigen Hauptſtadt Japans, nach Kioto, der alten
ſtadt und der heiligen Stadt des Landes. Jetzt geht
ne Eiſenbahn der Vortragende hat 1881 die Reiſe noch
Theil zu Fuß zurückgelegt, zum Theil in der Yinrikſcha dem
ſderigen japaniſchen Wegen, der von Menſchen mit ganz un
cher Ausdauer gezogen wird. Auf der Höhe die der
weſtlich von Tokio zu überſchreiten hat. eht man zahl
Götterbilder nud Tempel den Bildern und zum Theil

ipſe abgeſchlagen die Tempel zerfallen ein Abbild der
en Verhältniſſe des Landes der alte Glaube zerfällt, an
Stelle tritt entweder finſterer Abergloube oder ſittlich

er Nihtlismus wenn nicht das Chriſtenthum zu rechter
ſelfend eingreift. Jn häßlicher Weiſe zeigt ſich vielfach der
l des alten Glaubens in der Verwilderung der Jugend,
idt ſelten die Pflege des kraſſeſten Egoismus auf ihre
z geſchrieben hat. Auch die altjapauiſche Höflichkeit und
keit ſind in Folge des europäiſchen Einfluſſes in Gefahr
winden. Jin Familienleben treten ſelbſt dem fremden
derer manche liebliche Bilder entgegen und doch lehrt die
ſk, daß auf drei Eheſchließungen eine Scheidung kommt.
rund dafür iſt in der Einrichtung zu ſuchen daß es er
iſt Nebenfrauen zu helten, und wohl auch in dem Schand-
der buddbiſtiſchen Prieſter. Auch bier hat das Chriſten
ein weites Gebiet für ſittliche Einwirkung. Auf dem

erwege kommt man in eine reichere Gegend mit ſchönen
zpflanzungen, die dem Haupt des Geſchlechts des Tokugawa
ren. Gleich ſeinen Vorfahren ſeit Jahrhunderten war er
wächtigſte Mann in ganz Japan der Mikado neben ihm
Schattenkaiſer, bis die Umwälzungen des Jahres 1868 dem
do die wirkliche Regierung gaben und den Tokugawa ins
hatleben verwieſen. Der fruchtbaren Ebene folgt ein wüſtes

ufen t. So iſt. Japan ein Land voller Gegenſätze wie auch
Sohn jolk reich iſt an Gegenſätzen. Die Japaner haben vortreff-
uhl „Anlagen ſie ſind für Wiſſenſchaft und Technik ebenſo gut
gen fhigt, wie die Europäer. Wir ſind gegenwärtig die Erzieber

ower Keotion und wir können ſie zum Guten und zum
r zu limmen führen je nachdem wir unſere Aufgabe an
zur en. Wir baben daher die Pflicht, zu den Gaben unſerer

hur quch die Segnungen des Chriſtenthüms ihnen zu bringen.
des m die Japaner mehr zu der Einſicht kommen, das wir ihuen
Zeit es bringen, jo werden ſie auch uns mehr lieben lernen.

im wird der Europäer überall mit der größten Höflichkeit
unten ſndelt und mehr als die Einheimiſchen geehrt, aber geliebt
„die der nicht. Nachdem der Wanderer ouf der großen Straße,
frika n Tokaido, die zweitheilige Stadt Japans Nogoya berührt
i. ge kommt er an einen Landſaum jenſeits derſelben bald nach
bere to, der heiligſten und geſchichtlich wichtigſten Stadt des
noch ndes. Kioto iſt das Rom Japans, und es erging den Vor

jenden hier ähnlich wie Luther 1510 in Rom, er ſuchte eine
ite des Gottesdienſtes und fand eine Stätte der Sünde.
er den vielen religiöſen Feſten iſt keins, das ein Gott
hendes Herz befriedigen kann. Jm innigſten Verein findet
hier die Verehrung der Götter und die furchtbarſte Un-
ſt Hier zeigt es ſich namentlich dentlich, wie das Alte ver
t und alles neu werden muß, wie die Japaner namentlich
f,dem Gebiet der Religion und Sittlichkeit edlerer Ein
rung bedürfen. Der Redner ſchloß mit der Hoff
in daß das gute japaniſche Volk zum Siege gelangen
rd, und das Volk eine gute Zukunft vor ſich hat.

igen urch Aufrage aus der Verſammlung wurde der Vortragende
ge m noch veranlaßt, einige intereſſante Mittheilungen über
ver e Miſſion in Japan und ſein eigenes Wirken dort zu
frig achen. Das hre thng wurde da bereits im 16. Jahr-

in dert von Jeſuiten und anderen katboliſchen Prieſtern ge
zter lnzt, wurde aber bis auf geringe Reſte wieder ansgerotttet.
und ſt ſeit 1872 hat die chriſtliche Propaganda wieder größere

chritte gemacht. Gegenwärtig giebt es dort 45000 römſſche
a Nholiken, 19000 griechiſche Katholiken, die ſaſt allein durch die
en hiigkeit eines einzigen tüchtigen ruſſiſchen Prieſters, Namens
am kolai, gewonnen ſind, und 40000 Proteſtanten, immer erſt
im enige bei einer Bevölkerungszahl von 42 Millionen. Der
ird ortragende war vom Allgemeinen Miſſionsverein nach Japan
ön handt. Er hielt es für ſeine erſte Aufgabe, erſt die Deutſchen
Pa- Gemeinden zu ſammeln, und ſo gründete er eine Gemeinde
u f Tokio, die vorwiegend aus den wiſſenſchaftlich Gebilde-
d e. nheſtand, die von der japaniſchen Regierung aus Deutſchland
ten iufen waren, und eine Gemeinde in Yokohama, deren Mit

eder faſt ausſchließlich dem Handelsſtande angehörten. Er
82 dte dann bas japaniſche Volk zu bekehren dadurch, daß er
er htige, junge Japaner für das Chriſtenthum gewann und zu
en ehrern und Predigern ſür ihre Landslente ausbildete. So
r tand 1887 die theologiſche Akademie, die jetzt der Mittelpunkt
ück r proteſtantiſchen Miſſionsarbeit in Japan iſt. Außerdem

edigte er und ſuchte zu wirken durch Herausgabe einer Mo
t usſchriſt und verſchiedener kleiner Abhandlungen in japaniſcher
i brache. Die meiſten Zuhörer blieben nach Schluß der Ver
er dlungen noch längere Zeit zuſammen, um die zahlreichen
it egenſtände, die der Vorträgende aus ſeinen japaniſchen Samm-
al ingen ausgelegt hatte, zu beſichtigen und ſich erklären zu laſſen.
er 79. Eine Gedächtnißfeier für Robert Franz veranſtaltet

e Singakademie hierſelbſt am Montag, den 19. Dez.
bends 6 Uhr im Volksſchulſaal, indem ſie daſelbſt ein Concert
eht, auf deſſen Programm ausſchließlich Bearbeitungen und
lene Compoſitionen unſres großen verſtorbenen Ehreunbürgers

ehen; und zwar werden, zur Aufführung gelangen: a) von
earbeitungen von Robert Franz. Hebräiſche Melodie
gtauermarſch) für Orcheſter: Actus tragicus, Cantate:
bottes Zeit iſt die allerbeſte Zeit, für Chor, Soli und Orcheſter
n Seb. Bach; b) von Compoſitionen von Robert
rmnz: Chorlieder, und Lieder am Clavier. Die Soli
derden geſungen von Fränlein H. Ortmann aus Dresden,
rin G. Trautermann aus Leipzig und Herrn R. von
Rilde aus Weimar.

To. Stadttheater. Görners Weihnachtsmärchen „Aſſchen
hrödel gelangt am nächſten Sonntag Nachmittag zum letzten
Nale als Fremdemvorſtellung bei halben Preiſen zur Auf
ührung, um dem neu einſtudirten BalletDivertiſſement „Die
uppenfee“ Platz zu machen, welches an den Weihnachts
ertagen gegeben werden ſoll. Wagners Götter-limmerung' geht erſtmalig am kommenden Sonntag ohne

Plche Kürzung in folgender Beſetzung der Hauptrollen in
eene: Siegfried Herr Caliga, Brünbilde Frl. Reinhardt,

Kinther Herr Bachmann, Hogen, Herr Keller. Gutrune
t. Neumann, Waltraube Frl. Rothe, die Rheintöchter

und die Nornen werden von den Damen Brener, Hedinger
und Rothe geſungen. Da die Proben zu Wagners „Götter
dnmerung“ den Sängern und den Orcheſter ganz außer
Kdentliche Anſtrengungen auferlegen, ſo hat der Spielplan für
leſe Woche geändert werden müſſen. Am Freitag findet eine
Viederholung des Luſtſpiels Donna Diana“ ſiatt, dem
eine Aufführung von Cavalleria rusticana vorausgeht-
s Zur Alters und JnvaliditätsVerſicherung. Seitens

Paſcſtrete iſt den ſämmtlichen hieſigen Krankenkaſſen ein
Alarſchreiben übermittelt worden, daß auf Grund eines Er

oſes des Herrn Miniſters des Jnnern und für Handel und

Gewerbe zur Zeit Erörterungen über die Frage ſchweben, ov in
Gemäßheit der 88 112 ff. des Geſetzes am 22. Juni 1889 den
hieſigen Krankenkaſſen die Einziehung der Beiträge zur Jn-
validitäts- und Altersverſicherung für Rechnung der Verſichernngs-
Anſtalt Sachſen Anhalt in Merſeburg zu übertragen ſei. Dieſe
Erörterungen haben bisher zwar einen Abſchluß noch nicht ge
funden, zedoch ſteht die Einführung jener Maßnahme, welche

om hieſigen Magiſtrat befürwortet wird, im Laufe des nächſtendar beſtimmt zu erwarten und wird den Kaſſen anheimge
kellt, ſchon jetzt bei der Neuanlegung der Bücher auf die Mög
lichkeit einer Uebertragung der Einziehung der Beiträge zur Jn
validitäts- und Altersverſicherung Rückſicht zu nehmen.

Der Löwe ſammt Pferde 2c., welcher kürzlich im „Wal-
halla-Theater auftrat, iſt heute für den Betrag von 3050 von
Herrn E. hier, im Wege der zwangsweiſen Verſteigerung er
ſtanden worden.

e. Carambolage. Jn der Leipzigerſtraße karambolirte
heute Vormittag ein Straßenbahn-Wagen mit einem entgegen-
kommenden Laſtwagen der Art, daß der Vorderperron vom
Erſteren arg beſchädigt wurde.

e Ueberfahren. Beim Ueberſchreiten des Fahrdammes
wurde geſtern Nachmittag ein halb zwei Uhr auf dem Steinweg
vor dem Grundſtück Nr. 40 die 81 Jahre alte Wittwe Braun
von hier von einem daher fahrenden Motorwageu erfaßt und
umgeworfen. Sie erhielt hierdurch Verletzungen an der linken
Seite der Stirn und dem Auge, die ihre Ueberführung nach der
Kal. Klinik nöthig machten. Hier wurde fie verbunden and
demnächſt nach ihrer Wohnung Oberglaucha 19 geſchafft

Verband zur Beſſerung der ländlichen
Arbeiter- Verhältniſſe im Gebiet des landw.
Central-Vereins der Provinz Sachſen und
der dem Verbande angeſchloſſenen Staaten.

I.

m Halle, 15. Dezember.
Die heutige Generalverſammlung wurde um 10, Uhr durch

den Vorſitzenden Herrn Landrath von Werder-Halle er
öffnet. Die Verſammlung trat ſoſort in die Tagesordnung ein.
1. Dem Bericht des Vereins Anwalts Dr. Suchsland über
die Thätigkeit des Verbandes im Jabre 1892 iſt
Folgendes zu entnehmen Die Agitation für den Verband iſt
ſtetig betrieben worden, beſonders durch die in 5 Nummern mit
insgeſammt 60--70 000 Exemplaren zur Vertheilung gelangten
Verbandsmittheilungen. Der Verband trat aus Anlaß der
Straßenkrawalle, welche im Februar d. J. in Berlin ſtattfanden,
mit ſämmtlichen landw. Centralſtellen Deutſchlands in Ver
bindung, um auf die Dringlichkeit des Bedürfniſſes der Er
richtung von Centralſtellen zur Arbeiter- Vermittlung binzuweiſen,
welche dazu dienen müſſen, die in den Städten angebäuften
Arbeitermaſſen fruchtbringender Arbeit zuzufübren. Die
Sache des Verbandes iſt in zahlreichen Verſammlungen
meiſt innerhalb des Vereinsgebietes erläutert und gefördert wor-
den, außerhalb deſſelben hat ſie auch vielfach Anerkennung und
Nachahmung gefunden. Beſonders bedeutungsvoll iſt die ein-
ſtimmige Annahme einer Reſolution, in welcher es als geboten
Cuagſtenr wird, durch Vermittlung der landwirthſchaſtlichen
Centralſtellen in ähnlicher Weiſe, wie es in der Provinz Sachſen
geſchehen, Verbände zum Schutz der Jntereſſen der ländlichen
Arbeitgeber einzurichten, durch die im Februar d. J. in Berlin
verſammelt geweſene Vereinigung der Steuer und Wirthſchafts-
Reformer; es iſt dieſe Reſolukion bereits im März auch dem
Staatsſekretär des Jnnern, dem Landwirtbſchaſtsminiſter und
dem Juſtizminiſter zur weiteren Veranlaſſung eingereicht. Weiter
wendete ſich der Verein an ſämmtliche Magiſtrate der deutſchen
Städte mit mehr als 29 000 Einwohnern mit der Aufforderung,
dem Plane der Einrichtung der Arbeiter Vermittelung von Ge
meindewegen näher zu treten; es ſind darauf von 33 Ma-
giſtraten ſympathiſche, von neun ablehnende Antworten ein-
gelaufen. Die geringſten Folgen hat eine ähnliche Aufforderung
an die landwirthſchaftlichen Centralſtellen gehabt, wohl beſon
ders deshalb, weil die weunigſten derſelben die Mittel zur Ver
fügung ſtehen, um alle nothwendigen Aufgaben thatkräftig an
zufaſſen; der landw. Central-Verein der Provinz Sachſen nimmt
in dieſer Sache eine einzigartige hervorragende Stellung ein.
Jm Laufe des Jahres hat ſich das Herzogthum Braunſchweig
dem Verbande augeſchloſſen, Verhandlungen in derſelben Rich-
tung ſtehen mit Hannover bevor. Die Zahl der Verbandsmit
glieder iſt von 1934 auf 2539, die Fläche, welche zur Steuer für
den Verband herangezogen iſt, von 1009000 auf 1300000 Mor-
gen geſtiegen. Der Geſchäftsverkehr weiſt eine ganz gewaltige
Zunahme, nämlich 7200 Eingänge gegen 1400 im Vorjahre, ſo
wie 850 Ausgänge auf. Bisher wurden 56 Bezirksvorſteher,
48 Stellvertreter derſelben und 65 Vertrauensmänner gewonnen;
bierin bedarf der Verband noch der Erweiterung ſeiner Orga-
niſation. Die Einnahmen betrugen einſchließlich des Beſtandes
„us dem Vorjahre ca. 21000 die Ausgaben werden ſich auf

etwa 16000 belaufen, ſo daß am Schluß des Jahres ſich ein
Ueberſchuß von ca. 5000 ergeben dürfte. Der vom Verband
gewährte Rechtsſchutz iſt zunehmend in Anſpruch genommen.
In einer Reihe von Fällen ſind Dank der Bemühungen des
Verbandes Streitigkeiten zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern ge
ſchlichtet; der Verpflichtungsſchein des Verbandes hat ſich be
währt: wegen Kontraktbruch wurden 354 Arbeiter verfolgt, die
ſich auf 80 Kontraktbruchfälle vertheilen, von denen 23 mit Er
folg, ebenfoviel ohne Erfolg erledigt ſind, 34 noch ſchweben.
Durch den Arbeitsnachweis, welcher ſehr befriedigende Ergeb
niſſe zu verzeichnen hatte, iſt die direkte Stellenvermittelung für
2621 Perſonen erfolgt, was einen Geldumſatz von 31 000
darſtellt. Zur Förderung der Arbeiterwohlfahrt bat der Ver
band die Frage der Wohnungen für ländliche Arbeiter behandelt;
8 dieſem Zweck haben ihm verſchiedene Beſitzer in der Provinz
Pläne neuerer Arbeiterhäuſer zur Verfügung geſtellt, und in den
Mittbeilungen iſt ein Plan für ein zweckentſprechendes Arbeiter
haus veröffentlicht. Die vom Verband in Angriff genommene
Lobunſtatiſtik iſt ſchon erheblich vorgeſchritten. Die ſozial
demokratiſche Preſſe iſt vom Verband überwacht, in mehreren Fällen
hat er lügenhafte Nachrichten derſelben über Landwirtbe zur Be
richtigung gebracht. Auf das erſte der im Verbandsgebiete zür Ver
breitung gelangten ſozialdemokratiſchen Flugblätter iſt vom Ver-
bande in den Zeitungen eine Widerlegung erſchienen Die Volksver
hetzer erkennen nicht die Bedeutung des Verbandes auf dem
Gebiete der Bekämpfung der ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen,
zu deren Klarlegung, welche zur Bekämpfung Vorbedingung iſt,
der Verband im Anſchluß an die landw. Vereine allgemeine
Ausſprachen der Landbevölkerung herbeiführen wird. Zur Dar
legung ſeiner Ziele hat der Verband den geleſenſten Zeitungen
des Verbandsbezirkes ſeine Mittheilungen zur Entnahme von
Nachrichten überſandt. Zur ausgedehnteren Ausübung ſeiner
Beſtrebungen hat er Fühlung mit der Centralſtelle für Arbeiter
wohlfahrt erlangt und erſtrebt, ſolche auch mit dem Verein für
Sozialpolitik. Der Verband, wird unentwegt bemüht ſein, ſeine
Agitation zu treiben, um für die Landwirthſchaft einen neuen
Rechtsboden zu gewinnen, ihr ein ſozialpolitiſches Programm
zu geben, das ihr auch als Prüfſtein für die Wehlkandidatenzur Volksvertretung dienen kann, um damit in dem Bewußtſein
des Wortes: Thue recht und ſcheue Niemand! das Ziel der
Woblfahrt der Landwirthſchaft zu verfolgen, die als unzertrenn
lich mit der Woblfahrt des Vaterlandes zu betrachten iſt. Für
ſeine rückloſe, erfolgreiche Thätigkeit wurde dem Anwalt vom
Vorſitzenden der Dank des Verbandes ausgeſprochen
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Aus der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

L vVitterfeld, 14. Dezbr. (Jn der geſtrigen Sitzung
unſerer Stadtverordnetenverſammlung) wurde mitge-
theilt, daß auf Grund der ſtattgefundenen Reviſion unſerer Mittel
ſchule vom Provinzial Schul Kollegium a Magdeburg beim
Kultusminiſterium die Abhaltung einer Abgangsprüfung für
Januar n. Js- beantragt worden iſt. Auf Grund dieſer Prüfung

ſoll die Schule event, als berechtigte Realſchure aner-
kannt werden.

Torgan, 14. Dezember. (Die Zigeunerbe geben
beit), die einige Tage lang die Gemütber in unſerer Umgebung
in Aufregung verſetzte, hat damit geendet, daß ein Zigeuner vor
einigen Tagen in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert wor-
den iſt und demnächſt wegen Landfriedensbruches ſeine Abur-
theilung zu erwarten hat. Ein zweiter Zigeuner wird vor us-
ſichtlich dem Schöffengericht vorgeführt werden, da ihm nur
Hausfriedensbruch zur Laſt gelegt werden kann. Die Haupt
rädelsführer ſind leider entkommen.

s Köthen, 15. Dezember. (Krankenhausbau). Der
„Anhaltiſche Knappſchafts Verein hat in dervorgeſtern abgehaltenen Generalverſammlung die Erbauung
Leiden ſten hauler in Köthen, veranſchlagt auf 60 000 be
chloſſen.

Kelbra, 14. Dezember. (Harzklub.) Jn der letzten
Sitzung der Zweigvereine des Harzklubs Nordhauſen-
Kelbra-Roßla wurde die erfreuliche Mittheilung gemacht,
daß die Thätigkeit des Klubs auch auf das Kyffhäuſergebirge
ausgedehnt werden ſoll. Mit Zuſtimmung der hohen Staats
behörden hofft man verſchiedene Maßnahmen treffen zu können,
welche im Harz ſich als überaus zweckmäßig erwieſen haben.

S Halberſtadt, 14. Dezember. (Wagaren-Sachver
ſtändigen Kommiſſion. Heim für Lehrlinge
und Commis während der Sonntagsruhe.) Jn
der letzten Verſammluug des hieſigen Vereins für Handel und
Gewerbe wurde zur Kenntniß gebracht, daß die bei der hieſigen
Handelskammer vom Verein augeregte Bildung einer vereideten
Wagarene Sachverſtändigen Kommiſſion nunmehr
abgeſchloſſen ſei und daß die Mitglieder dieſer Kommiſſion vereidet
ſeien. Die Sachverſtändigen- Kommiſſion ſei nach einem von der
Handelskammer in Gemeinſchaft mit den Gewerbetreibenden
ausgearbeiteten Statut eingerichtet; ſie ſolle in allen Fällen, wo
es ſich um ein Urtheil über irgend eine Waare bei ihrem Ein
gang handelt, augerufen werden können. Jhr Gutachten ſei bei
allen Streitſachen und Klagen für das Gericht maßgebend. Die
Kommiſſſion erhalte keinerlei Entſchädigung, nur ſeien zur Deckung
der Bureau u. ſ. w. Koſten für jedes ſchriftliche Gutachten oder
für Abſchrift je 50 z zu entrichten. Die Handelskammer habe
ſich durch Einführung dieſes Jnſtituts, welches ſchon mehrfach
ſeit der kurzen Zeit ſeines Beſtehens in Anſpruch genommen
ſei, den Dank der geſammten hieſigen Geſchäftswelt erworben.
Sodann gelaugte ein Schreiben der Handelskammer zur Be-
ſprechung, in dem auf eine Einrichtung hingewieſen wird, die in
Folge Einführung der Sonntagsruhe in verſchiedenen größeren
Städten ins Leben gerufen iſt und auch hier Anklang zu ſinden
r Dieſe Einrichtung betrifft die r eines Heims
ür Lehrlinge und Commis der kaufmänniſchen

Geſchäfte, in dem dieſe an Sonntagen angenehmen und nütz
lichen Aufenthalt finden. Der Verein begrüßt dieſe Anregung
der Handelskammer mit Freuden.

Hötensleben, 14. Dez. (Auszeichnung.) Den,
Domänenpächter Lüdecke iſt vom Prinzregenten Albrecht von
Preußen der Titel Amtsrath verliehen worden. Die bieſige
Domäne gehört, wie mebrere in der Provinz Sachſen belegene.
zum Herzogthum Braunſchweig. Sie ſind von Friedrich dem
Großen in Zeiten großer Bedrängniß an brannfchweigiſche
Herzöge verkauft worden.

Leipzig. 14. Dez. (Der ſoeben erſchienene
ſtädtiſche Haushaltsplan) für das Jahr 1893 weiſt eine
Einnahme von 10952 369 17 und eine Ausgabe von
19 608 262 72 auf, ſo daß ein Feblbetrag von 8655 893
55 verbleibt. Zur Deckung deſſelben ſollen erhoben werden
an Grundſteuer 1380 000 Grunderwerbsſteuer 300 000 .4
und Einkommenſteuer 6975 893 55 Der Fehlbelrag hat
ſich gegen das Vorjahr um rund 424 000 erhöht.

rs Meiningen, 14. Dez. (Landtag.), Jn ſeiner letzten
Sitzung nahm der Landtag zunächſt eine Botſchaft des
H erso a s entgegen, in der der landesfürſtliche Dank für di
vom Landtag bei des Herzogs Regierungsjubilänm dargebrachter
Glückwünſche ausgedrückt. Eine Reibe neuer Eingänge, vor
nehmlich Petitionen, kam zur Verleſung. Sodann wurde da
Geſetz über die juriſtiſchen Prüfungen und Veardereitungen zum
Juſtizdienſt, wie ſolches unter den thüringiſchen Regiernunge
vereinbart iſt, angenommen. Zum Schluß wurden mehrere
Domänenveräußerungen genehmigt.

Kaſſel, 14. Dezember. Bezüglich der Hoftbeater-
frage und der Wilbelmshöber Abſperrungen!
liegt gegenwärtig in unſerer Stadt eine vom hieſigen Natfonal-
liberalen Woblverein abgefaßte Petition an den Kaiſer aus,
in welcher 1. darum gebeten wird, daß das Kaſſeler Hoftheater
auch in Zukunft in Königl. Verwaltung bleiben möge und in
welcher 2. der huldreiche Beſcheid des Kaiſers auf ein früher an
ihn abgeſandtes Geſuch betreffs Aufhebung der Abſperrungs-
maßregeln in Wilhelmshöhe zwar dankbar anerkanut, zugleich
aber der Meinung Ausdruck gelieben wird, daß die vom Kaiſer
angeordnete Beſchränkung der Abſperrungen noch nicht
genüge. Es wird vielmehr gebeten, die Abſperruugen für die

ukunft nicht nur auf das im letzten Sommer beim Spielen der
Waſſer innegehaltene Maß, ſondern erheblich weiter beſchräuken
und ſomit den Zuſtand beibehalten zu wollen, der nicht nur ſtets
in früberer Vergangenbeit, ſondern auch ein Viertels Jahrhundert
ſeit der Geltung des Geſetzes vom 27. Jan 1868 thatſächlich be-
ſtauden hat.

k. Gera, 14. Dezember. (Jn der heutigen Land-
tagsſitzung) gelangte fürs erſte die Miniſterial Vorlage
betr. die Bewilligung eines Staatszuſchuſſes zu der Elſterbett
regulirung zur Berathung. Die fragliche Regulirung wird vor
ausſichtlich gegen 400 000 Koſten verurſachen. Die betheilig-
ten Gemeinden werden davon ca. 50000 aufbringen. Die
Regierungsvorlage befürwortet einen Zuſchuß von 100(00
aus Staatsmitteln. Bekanntlich hat ſich eine proviforiſche Ge
noſſenſchaft gebildet, die die Regulirung des Elſterbettes in die
Hand nimmt. Der Landtag verweiſt die Vorlage an den Finauz-
ausſchuß. Sodann fährt man fort in der Etatberathung. Die
Regieruugsvorlage betreffend die Beſoldung der Volksſchul
lehrer, findet Annghme. Darnach wird vom 1. April nächſten
Jahres ab das Mindeſtgehalt proviſoriſch angeſtellter Lehrer
außer freier Wohnung 900 und das definitiv angefſtellter
Lehrer 1000 betragen. Von fünf zu fünf Jahren werden je
150 Alterszulage im Geſammitbetrage von 750 welche
Summe alſo in 25 Dienſtjahren erreicht wird, gewährt. Auf
die Stadt Gera, die beſonderes Gehaltsregulativ beſitzt, findet
das neue Geſetz keine Anwendung. Als Staatszuſchuß ſür die
Alterszulagen der Volksſchullehrer der Stadt Gera werden vom
Landtage 30 000 (bisher waren es nur 8000 in den Eiat
eingeſtellt. Ferner beſchließt der Landtag: „Fürſtliches Mini-
ſterium zu erſuchen, den Wegfall der Penſiousbeiträge der Be-
amten in Erwägung zu ziehen.“ Das Miniſterium erklärt, es
ſtehe der Sache ſympathiſch gegenüber. Bei dem Kapitel
„Chauſſee- und Bruückengelder“ beſchließt der Landtag dem Au-
trage der Kommiſſion gemäß, daß die ſtaatlichen Chauſſee- und
Brückengelder bereits am 1. Juli 1893 ab in Wegfall kommen
ſollen. Das Miniſterium hatte den 1. Januar 1894 dazu in
Ausſicht genommen.

Vermiſchtes.
Die Nordvpolfahrerin Frau R. E. Peary, welche ihren

Gatten auf deſſen jüngſter Expedition in das arktiſche Gebiet
begleitet und in den Polargegenden die Unbill des Wetters und
die Strapazen der Reiſen über endloſe Schnee- und Eisfelder
ertragen hat machte einem amerikaniſchen Journaliſten kürzlich
einige Mittheilungen über ihre Fahrt. „Jn einer etwa 20 Fuß
langen aus Brettern gezimmerten und mit Hänten bedeckten
Hütte verbrachten wir den Winter. Das Haus war in zwei
ungleiche Hälften getheilt, von denen ich und mein Mann die
kleinere b nutzten, während die übrige Mannſchaft den größeren
Raum inne hatte. Hier vertrieben wir uns die furchtbar langen
Tage, oder beſſer geſagt, Nächte zumeiſt mit Spielen Vorleſen.
Erzählen und init dem Ordnen der geſammelten Schätze. Mein
Hauptvergnügen war jedoch die Jagd. Renuthiere, Walroſſe,
ja ſelbſt einmal ein mächtiger 35 Fuß langer Narwal fielen

Aus meinem großenWeihnachts- Ausverkauf
empfehle ich: W zu außergewöhnlich

Einen großen Poſten
Sehwarze Damen-Schürzen in jeder Grösse und

allen t in Wolle und Seldeilligen, ſireng feſten Preiſen. Halle (Saale), Markt 4.n ä
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meiner Kugel zum Opfer. Jch wor die erſte Weiße deren Fuß
jene Gegend betreten hat; ich war auch die erſte Jägerin in

dieſen unwirthlichen Gefilden.“ Auf die Frage des Journa-
liſten ob denn überhaupt andere Weſen ihres Geſchlechtes auf
Red Cliff gelebt hätten, erzählte Fran Peary von ibrer Dienerin
Mäaria, einem treuen Eskimoweibe, welche Anfangs in ihrer
Herrin keine Frau vermuthete, da die Nordpolfahrerin faſt
ebenſo wie die übrigen Mitjlieder der Expedition gekleidet ging.
Sie zeigte dem Jnterviewer einen dichten vel beſetzten Woll
mantel, der bis zum Knie reichte. „Unter dieſen ſagte ſie
T trug ich noch ein doppeltes Flanellgewand, welches ſich
dicht an meinen Körper anſchloß, ſo daß die Kälte nirgends
Zutritt fand. Ein ſolcher Schuß war nöthig denn wir zogen
über zweihundectfünfzig Meilen auf Schneeſchuhen oder Schlit-
ten in der Küſtenlandichaft umher, und während acht Tagen
mußte ich die Nächte im Freien verbringen.“ Augenblicklich be
ſchäftigt ſich Frau Peary mit dem Sichten des Materials das
ihr Gatte aus Grönland mitgebracht hatte. Ueber zweitauſend
Photographien ſollen fertiggeſtellt, zahlloſe Gegenſtände geordnet,
die Tagebuchblätter nachgeſehen, kurz die geſammte Äusbente
der Expedition zur Veröſſentlichung vorbereitet werden.

Standesamtsngchrichten von Halle a. S.
Meldung vom 13. Dez.

„UAufgeboten: Der Hilfebremſer Emil Hoſſmann und Vertha
Herrmann, Blücherſtr. 6 und 84. Der Privatlehrer eand. theol.
Otto Donath und Jda Köppchen, Meusſelderſtr. 10. Der
Arbeiter Otto Viehweger und Bertha Goldſtein, Zeitz

SBeboren. Dem BureauVorſteher Friedrich Hüter ein S.
Friedrich Franz, Herrenſtr, 23. Dem Gaſiwirth Friedrich Schulze
ein S., Friedrich Wilhelm Richard, Alter Markt 3. Dem Zeug
ſchmied Heinrich Nebel eine T. Bertha Marie Zapfenſltr. 14.
Dem Bierabzieher Auguſt Schendler eine T., Mathilde Martha,
Werdergaſſe 2. Dem Vahnarb. Wilhelm Krauſe eine T., Anna
Martbha, Schulgaſſe 5. Dem Zenugſchmied Guſtav Kallenberg
eine T. Anng Marie Liesbeth, Streiberſtr. 17. Dein Vau
techniker Karl Schmidt eine T., Frieda Minna Eliſe Emma,
Leſſingſtr. 4. Dem Kaufm. Friedrich Keil ein S, Walther,
SFranckeſtr. 6. Dem Kauſm. Oskar Raatz ein S., Karl Walther,Alter Markt 32. Dem Maurer Fr'edrich Schönfeld eine T.,
Bertha Charlotte, Leſſingſtr. 36. Zwei unehel S. Eine unehel. T.

Geſtorben: Des Stadtpoſtboten Wilhelm Frommann Ehefrau
Wilhelmine geb. Berger, 31 J., Diagkoniſſenhans. Die Wittwe
Auguſte Dreſſel geb Koch, 55 J. Diakoniſſenhans. Ein unehel. S.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Fteſchließ W n De a J bis 13. Dez.
F eſzung: Der Fabrikarb. R. E. F. So A. C.J. M. M. Röder, Gr. Goſenſir. 3. l de
Geboren Dem Brauereiarb. V. Schuch ein S., Kl. Breiten

ſtraße 9. Dem Eiſendreher J. F. Sach eine T., Kl. Brunnen
Kraße 3. Dem Straßenbahnkutſcher F. E. VBrode ein S., Eichen
dorffſtr. 35. Dem Handarb. F. Kunze ein S., Auguſtſtr. 2.
Dem Fabrikarb. H. G. Süße ein S., Schleiſweg 10. Dem
Cigarrenmacher F. E. Ehrhardt eine T., Triftſtr. 20. Dem
Bahmarb. E. G. Fiſcher eine T., Triftſtr. 28. Dem Fabrikarb.
G. F. Kohl eine T.. Kl. Briitenſtr. 11. Dem Fabrikarb. A. W.
J Ziegenhorn ein S, Gr. Brunnenſtr. 21. Dem Hausdiener

h d Kaeſtorben: Des Bahnarb. F. Rathmann Ehefrau geb. Grothe,70 J. I M. 19 T. Gr. Breitenſtr. a Des Tiſchler C
Henning T. 4 J. 2 M. 1 T., Triftſtr. 19. Des Zimmermann
F. H. C. Spieß T., 3 M. 28 T., Gr. Goſenſir, 3.

er

Wetterausſichten anf Grund der Berichte ver
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Freitag, den 16. Dezember.

Vorwiegend trübe, milde, Niederſchläge.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Danzig, 15. Dezember. (Eig. Drahtber.) Der hieſige
Generalſuperintendent D. Taube iſt heute plötzlich
am Gehirnſchlag geſtorben.

Bern, 15. Dezember. (Eig. Drabtber.) Die vereinigte
Bundesverſammlung wäblte den Nationglrath Lucinal-
Genf an Stelle von Tropp zum Mitgliede des Bundesrathes.
Zum Bundespräſidenten für 1893 wurde ör. Schenk
Bern zum Vicepräſidenten des Bundesraths wurde Frey-Baſel
Land gewähſt.

Peſt. 15. Dezember. (Eig. Drahtber.) Hente Vormittag
baben bier unſer dem Vorſitz des Fürſtprimas Vaszäri die
Biſchofskonferen zen begonnen, ay welchen alle ungariſchen
Biſchöfe theilnahmen.

om, 15. Dezember. Die Gerüchte über Aenderung und
Umbildung des Kabinets entbehren, der „Agenzia Stefani“ zu
ſolge, jeglicher Begründung

Paris, 15. Dezember, (Eigener Drahtbericht.) Die
wirklichen Empfänger des von Smitt und Orvadi
erhobenen Checks ſollen, wie die „Libre Parole“ behauptet,
Rouvier, Vidoc und der Deputirte Arain ſein. Dem
„Jntranſigeant“ zufolge beabſichtigt ein der Rechten ange
höriger Deputirter in der heutigen Kammerſitzung die Re-

gierung zu inkerpelliren, weshalb zwer in gleichem Maße
wie Rouvier kompromittirte Miniſter noch dem Kabinet an
gehören einer derſelben ſei Burdeau.

Bukareſt 15. Dez. (Eigener Drahtbericht.. Der Senat
genehmigte mit 63 gegen 7 Stimmen den Adreß-Ent-
wurf. Der Miniſter des Auswärtigen bektonte bezüglich der
3Zappa-Angelegenbeit, er werde anf kein Zeichen der Souverä-
nität des Landes verzichten. Er
der Kritik der Handelsverträge den Abſchluß der Verträge mit
Deutſchland und Frankreich abzuwarten.

Betersburg, 15. Dezember. Der Verweſer des Marine-
miniſterinus Tichatſchew wurde geſtern bei Beſichligung
von Neubaunten auf der Marine-Wexft durch ein herobfallendes
Brettſtück im Geſicht verw un diekund mußte ſich in Folge
deſſen in ärztliche Behandlung begeben.

er h]Schiffsbewegungen.
Hamburg, 14. Dezember. Hamburg Ameri-

kaniſche-Packetfahrt-Aktien- Geſellſchaft. Der
Poſtdampfer „Rhaetia“ iſt, von NewYork kommend, geſtern
Nacht 12 Uhr auf der Elbe eingetroffen.

Bremen, 14. Dezember.

abgegangen, iſt am 12. Dezember Mittags in Neaqopel ange-
kommen. Der Poſtdampfer „Hermann“, von NewYork kommend,
iſt am 13. Dezember 10 Uhr Vormittags St. Catherines Point
paſſirt. Der Reichspoſtdampfer „Sachſen“ von Oſtaſien
nende iſt am 13. Dezember Morgens in Genna ange-
ommen.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

Fall Wuchs
Halle 14 Dez. 1,62 15 Dez. 1.82

Trotha 124Straußſfurt 0,70 TAlsleben 13 Dez. r 14 Dez. 4 0,86 0,94
e.

Außig 13 Dez. 0,65 14 Dez. 0581 0,07
Dresden?) 168] 1,64 0,04Wittenberg 50 048] 0,02Magdeburgs) 0,58 r 0,52 0,96Barby r o 0,04Wittenberge“) e 90, 037 S

Eisſtand. Eisfrei, 1 Grad Wärme 9) Faſt eisfrei.
Eistreiben.

Berliner Kursbericht.
Sehlußkurſe am 15. Dezember, 3 Uhr Nachm.

Fonds-Vörſe.
*4 Reichsanleihe 107, Dorlin. Uniön St.-Br. 5710
*3 do 99,75 *Gollhardbahn 156,20*39 do 6 Oeſtr. Cred.Actien 166,90*49 Eonſols 10699 Lombarden 332,10*3 do 1100, Riebeck Montanwerke 169,50
13 do 36, Crxöllw. Papierſabrik 117-3 Vandſch. Ctr.e Pfd. *Harpener Kohlen 123 39
*30/ 84,80 r Süden 72*Disc-Komm. 178.25 4 Oeſtr. Goldrente 98,10
»Darmftädter Bauk 131,10 49 Ung. do. 8610
Deutſche Bank 68,80 Jtal. Renten 92,40Berl. Handelsgeſellſch. 133,10 *80. Rufſſ. 97 10

*Dresdner Bank 138,10 Oeſtr. Noten 169,50
Bochumer Gußſtahl 118,75 Ruſſ. do 203,25

*Laurabhütte 195,25
Tendenz: feſt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Vörſe.
Weizen loco: 144—155, Dezember 149,25, April-Mai 152 75

MaiJuni 154, flauRoggen loco: 128-135, Dezember 134, April-Mai 12460
Mai-Juni 135,50, matt.

Hafer: ſoco: 137--153, Dezember 141, April-Mai 138,
MaiJuni 138,0, matt.

Rüböl: loco: Dez.-Jan. 49 60, April-Mai 49,60 flau.Spiritus (70 er Waare) loco: 3160, Dez,Jau. 30,70 April-Me i
32,20, MaiJuni 32,40, Juni-Juli 33, Tda. ſchwach.

(S0er Waagre) loco 51,10, Petroleum loco 22,
Foundsbörſe. Die Vörſe verkehrte beute in beſſerer Ten

denz bei weiler guter Haltung in Banken. Nachrichten aus
Wien und Bndapeſt beſagen, daß nach den Feiertagen mit der
Finaunzirung der Valutaganleihen begonnen werden ſoöll, worans
man in Wien die Feſtigkeit in Kreditaktien begründet und hier
folgte man der Aufwärtsbewegung in leitenden Banken. Dis
konto-Kommandit höher auf die Durchführung der Rekon-
ſtruktion der Popp'ſchen Druckluſtgeſellſchaft, welche in Zukunſt
von der, Genſer Juduſtrie Elektrik geleitet werden ſoll. Mon
tanwerlhe feſt, beſonders Bergwerksaktien, angeblich auf Zu
wachs von ausſtehenden Zechen zum Kohlenſyndikat. Bahnen
anregungslos; Mittelbahnen und WarſchauWiener feſt. d
markt höher; Noten beſſer. Schiffſahrtsaktien träge. Privat
diskont 3/8
Getreidebürſe. Jn Folge matter auswärtiger Berichte er
ſuhr Weizen einen ziemlichen Preiedruck. Roggen wurde mir
wenig gehandelt, zeigte ſich aber widerſtandsfäbig Hafer ſtill,

erſuchte die Oppoſition vor

und Abtrixb von Wiederkäuern und

Nord deutſcher Lloyd.
Der Schnelldampfer „Ems“, am 29. November von NewYork

nahe Lieferung billiger. Rüböl in Folge aberwiegen
gebots bedeutend gedrückt. Spiritus wurde wenig m
war aber weniger zu haben. 3

Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung.
Jn Zſcherben bei Halle aS. hat die Mail und g.

ſenche unter dem Rindyjeb der Gutsbeſitzer Röckn
Wabst ſich ſo verbreitet, daß bis auf Weiteres die dr
Flurſperre verfügt und die dortige Feldmark gegen

r chweinen abgeſpernHalle a. S., den 12. Dezember 4892,
Der Amtsvorſteher.

C. Burtels. g

Städtiſche Kommiſſtonen,
Bankom m if fin.rauam Freitag, den 16. Dezember d. Js., Nachm. s

im Amtszimmer des Herrn Stadibanrath Genzmg,
Tagesordunng:

1. Koſtenbewilligung für Aenderungen an dem Gr
der Stiftung „Altersheim“. 2. Sonſtige Eingänge.

”Ü-Ö

Halliſchen Zeilung.

e

SGielegenheitsk äufe,
passend zu Weihmachtsgeschenken,

Aundtücdſier,
Weiss Gerstenkorn mit ſarbizer Kant
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qrau Droll,
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esxtra schwer,

statt 6 Mk. 50 Pfg. 5 Mark
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H. C. Medäy- käme

7. Leipzigerstrasse 7.
v v

Kardlinen, Koreh,

Wollene Vorhänge,
Teppiche, Tischdecken,

Bettdecken,
Bettvorleger, Ziegenfelle

halten ün sehr grosser Auswahl
zu eechr billigen, festen Preisen empfohlen

A. Huth Co,
Grosse Steinstrasse e07l.
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Baar- Verkauf.

Fernsprecher 533.
t mee

Grösste Auswahl
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J

r J J wo a d 7a T a
Cebauer-Schweilchke'ſehe Vuchdruckerei Halle (Sagle.)

mässigte Preise.
T Ws

W e

Peste Pr

Flektr. Beleuchtuus,
a

eise.

u
Grösste Auswani

in sämwtlichen inWollwaaren In allen Abtheilungen meines Verkaufshauses

und ing u rein seidene Tücher,Strumpfwaaren.
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Tricotngen, lein. Taeschentücher,4 Strick)jneken, Shawltücher,e 0IuDachiSCcoSonenken
6 r 4 c äh«n, esä idee. 9 2 o irren, Seneſrez,Strümpfe, Capotten, orsetgse geeignete Waaren in weitgehendster Auswahl
enieeer n zu bedeutend herabgesetzten Preisen ausgelest. Tapissoriewuaren,
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Landwirthſchaſtlicher Centralverein
der Provinz Sachſen

III.
Halle, den 14. Dezember.

8. Als Vereins-Deputirte für das Königl. Lanes Oekonomie Collegium und den deutſchen
jandwirthſſchaftsrath für 1893--95 wurden die Herren
reiherr von ErffaWernbusg und Amtsrath von Zim
iermanu Beukendorf wieder als deren Stellvertreter

Perr Rittergutsbeſißer von Nathuſius-Hundisburg wie-
der, Herr Amtsrath Elsner- Roſenburg neu gewählt.

9. Für die Vereinsrechnung für 1891 wurde auf
Antrag des Vereins Seehanſfen, der die Prüfung vollzogen,
Entlaſt ung ausgeſprochen; mit der Prüfung der Rechnung
für 1892 wird der Verein Worbis betraut.

10. Herr Geb. Ieg.-Raih Prof. Dr. Maercker erſtattete
zonn Bericht über die Thätigkeit der agrikultur-chemi-
chen Verſuchsſtation im Jahre 1892. Danach hat dies

Fnſtitut ſich erfreulich weiter entwickelt; es zäblt jetzt 27 Beamte
egen 24 im Vorjahre und führte die Unterſuchung von 9027Hojetten gegen 6598 im Vorjahre aus, ſo daß die Zunahme mehr

is die Anzahl aller in den erſten 15 Jabren des Beſtehens derKerhchsſtatton überhaupt unterſuchten Objekte ausmacht. Auch

die Filiale in Magdeburg ſchreitet in ihrer Entwicklung rüſtig
fort, ſie unterſuchte 2362 Objekte. Aus den Reſuitaten wurde
ervorgehoben, daß in Folge des Umſtandes, daß manche Chili-
alpeterfabrikanten z. Th. die alten Halden wieder in Arbeit
nehmen, vielfach ein Untergehalt dieſes Düngemitels an Stick-
ſtoff bemerkbar wird, der der Beimiſchung von Kali-
Jalpeter zum Natronſalpeter zuzuſchreiben iſt. Gewarnt
wurde vor der Auwendung des ganz minderwer-
ibigen Henſel' ſchen Mineraldüngers, ſowie vor den Schwindel
mit wenig oder gar nicht keimfäbigen Sämereien, den die Firma
P. Foreſt u. Co. in Paris auch nach unſerer Gegend ins Werk
zu ſetzen verſucht. Weiler wurde darauf hingewieſen, daß der
Klecſeidegehalt bei Rotbklee wie bei Luzerne noch immer in Folge
der Nachläſſigkeit der Landwirthe wie der Schuld der Händler
pi boch iſt. Jn den Futtermittelverfälſchungen trat im letzten
Jahre eine Abnahme ein, wie es meiſt beim Sinken der Preiſe
dieſer Stoffe ſich zeigt: bei Baumwollſagt wurde keine Ver-
fälſchung deobachtet, dagegen bei Roggenkleie 5, Weizenkleie 7 und
bei Futtermebl 13 Die von den an Molkerei-Genoſſenſchaſten
betheiligten Viebbaltungen eingeforderten Frogebogen über die
im Betriebe befolgte Fütterungsweiſe haben viele Mißgriffe zu
Tage gelegt und gezeigt, daß uur wenige Leute eine Ahnung
pon den richtigen Grundprinipien der tbieriſchen Ernährung
haben. Es werden deshalb Rationenberechnungen, welche den
Bedingungen der einzelnen Viehhaltungen angepaßt ſind, aufge
ſtellt, um hier Wandel zu ſchaffen. Zum Schluß gedachte der
Bericht der geplanten weiteren Fütterungsverſuche, der Ergebniſſe
der Schlachtverſuche ſowie der Verſuche, welche in der Vegetations-
ſtation ſowie in Verbindung mit größeren Grundbeſitzern der
Provinz auf Ländereien der letzteren, beſonders über Rüben
düngung, angeſtellt ſind. Aus Anlas eines Hinweiſes des Herrn
von Erxffa bezeichnete anch der Referent den ſog. ungariſchen
RinderGuano als ein ganz minderwertbiges Düngemittel.

11. Ueber die ſtetig erfreuliche Entwicklung der Haus
baltungsſchule für junge Mädchen aus land
wirthſchaftlichen Kreiſen, welche der Verein in Nebra
ſeit etwa 3 Jahren unterhält, konnte Herr von Helldorf
Zingſt berichten. Es ſind verſchiedene Exweilerungen der An
alt vorgenommen, welche bisher 127 Schülerimnen, die beſou
ders dem Reg.Bezirk Merſeburg, jedoch auch anderen Theilen
des Vereinsgebietes wie des übrigen Deutſchland angebörten,
ausgebildet hat.

12. Herr. Hauptmann a. D. von Klatte-Wernrode be
ſprach dann die Thätigkeit der Deputation zur Förderung des
Obſt- und Gartenbaues, welche mit Befriedigung auf
die Anlage des Obſtbau-Muſtergartens und des Obſlverwer
thungshaufes bei Diemitz und die dort zur Anleitung im Baum
Fchnitt und in der Obſtverwerthung abgehaltenen, ſehr gut be-
ſuchten Surſe ſehen kann. Geplant ſind für nächſtes Jahr auch
drei Kurſe für Schullehrer. Der Pomologe Gärtner hat in
einer Reibe von Vereinen über Obſtbau Vorträge gehalten;
mehrere Unterſtützungen zur Hebung des Obſtbaues ſind von
der Deputation bewilligt.

13. Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung, Darlegungen

über die Nothwendigkeit, die begmuteten Thier-ärzte zu unmittelbaren und penſionsberechtig-
ten Staatsbeamten zu machen im Jntereſſe
rationeller Seuchentilgüng wurde, da die Sache
nach Anſicht des Referenten, Herrn Prof. De. Pütz, noch nicht
Fpruchreif war, bis zur nächſten Generalverſammlung zurückge-
ſtellt. Herr von Mendel konnte übrigens zu dieſer Ange
Kegenheit miktheilen, daß das Direktorium auch den Standpunkt
Lertrete, daß zur richtigen Seuchencontrolle es unnwgänglich
öthig erſcheine, daß eine genügende Zohl von KreisThiexärzten
angeſtellt werde, und dieſe pekuniär ſo geſtellt würden, daß ſie
nicht gergdezu der Praxis nachzulaufen brauchten.

14. Die vom landwirthſchaftlichen CentralVerein heraus
gegebenen, durch eine beſondere Commiſſion bearbeiteten Muſter
»uchführnngen für den kleinſten, kleinen undmittleren landwirtbſchaftlichen Betrieb wur-
den durch die Herren Rittergutsbeſitzer HubbeKaltenmark,
Sutsbeſitzer Walther-Kleinkugel und Dr. Steinriede-
Wittenberg vorgelegt und beleuchtet. Jm Anſchluß daran be
ſeß die Verſammlung die Anſtellung eines Wanderlehrers
ür die Einführung dieſer Buchſührungen. Umauch geeignete Kräfte zur Uebernahme der Buchführung aroßer

Betriebe am rig hat das Direktoxinm beim Landwirth-
5chaftsminiſter den Antrag geſtellt, daß jungen Leuten, die ſich
Zieſein Berufe widmen wollen, durch einen Zuſchnß von 259 .4
zöhrlich die Möglichkeit gewährt werde, 3 Jahre lang das als
znuſtergiltig anerkannte Buchſührungsburean von Prof. Ho-
ward in Leipzig zu beſuchen. Es ſteht zu erwarten, daß
dieſem Antrage Folge gegeben wird, allerdings werden wohl
nicht o iunge Leite aus unſerem Zweig, ſondern ans ganz
Preußen für dieſe Vergünſtigung ausgewählt werden.

15. Jſt die Klanenſeüche der Schafe conta
Dieſe Frage beantwortete Herr Prof. Dr.

Halle, Donnerstag 15. Dezember 1892

I b y Erfurt in, daß die Maul und Klauenſeuche des
indviebes bei Schafen ſehr ſelten auftrete, das letztere da

häufig an Klauenlöhme ohne Bläschenbildung im Maule
leide, welche nicht auſteckend, ſondern durch lokale Verbältniſſe
bedingt ſei. Die Sperrmaßregel gegen dieſe letztere Kraukheits-
form erſcheine desholb nicht augebracht. Der Anuſicht, das die

aul und Klauenſeuche der Rinder ſich nur ſelten auf
Schafe übertrage, traten jedoch verſchiedene Redner entgegen
welche darauf hinwieſen, daß dieſe contagiöſe Krankheit unter
den Schafen, beſonders zur Lammzeit, oft et Verbeerungen
aurichte. Herr Prof. Dr. Pütz nahm dabei Gelegeuheit, zu be
tonen, daß es zeit gemäß ſein würde, die thierärzt-
lichen Lehränſtälten und Profeſſuren mit Verſuch s5ſtationen zur Unterſuchung der zweifel
bos noch zu wenig Arte Fragen mancherThierſeuchen auszuſtatten. Es konnte dann mitge-
tbeilt werden, daß der Magdeburger Verein, welcher ſich durch
Ermöglichung von Verſuchen über die Luungenſeuche hobe Ver
dienſte erworben hat, in gleicher Weiſe über das Weſen der
Manl- und KlauenSeuche Unterſuchungen anbahnen will, u. a.
vielleicht eine bedeutende Summe als Preis für die beſte Arbeit
über dieſe hochbedeutſame Frage ausſetzen wird. Die Verſamm-
lung beſchloß, daß in die zur Förderung dieſer Arbeiten des
Magdeburger Vereins von demſelben eingeſetzte Kommiſſion
einige Mitglieder des Central-Vereins entſendet werden ſollen.

der letzten Generalverſammlung beſchloſſene Erweiterung der
Räumlichkeiten des Central Vereins durch Aunkanf eines Grund
ſtückes in der Karlſtraße vollzogen iſt.

Nachdem dann noch der vom Direktorium an Reichskanzler
und Reichstag abgeſendeten Eingabe, welche ſich gegen
den Abſchluß eines Handels- Vertrages mit
Rußland ausſpricht, gedacht war, wurden, unter Abſetzung
der ſonſt noch auf der v ſtehenden Gegenſtände, die
Verhandlungen gegen 3/, Uhr Nachmittags geſchloſſen

Prerſonnlien.
Dem bisherigen er ptſte in Caſſel, Geb. Reg

Rath Weiſe, jetzt zu Freiburg i. Br. iſt der Kronenorden 2.
Kl., dem Gefängnißdirektor a. D. Jae ger zu Ellville im Rhein
gaukreiſe, bisber zu Erfurt, der Kronenorden 4. Kl. verliehen
worden. Den nachbenannten herzogl. braunſch. Hoſbeamten ſind
folgende Auszeichnungen verliehen worden, und zwar: der Rotbe
Adlerorden 1. Kl. dem Oberjägermeiſter Freiherrn von Velt-
heim Deſitedt, der Stern zum Kronenorden 2. Kl. dem Ober-
Stallmeiſter Frhrn. v. Girſewald und dem Hofmarſchall und
Kammerherrn von der Mülbe; der Kronenorden 3. Kl. dem
HoftheaterJutendanten Kammerjunker Frhrn. v. Wangen-
he im und dem Burghauptmann von Blankenburg, Kammer
herrn von Trauwitz-eHellwig, ſowie der Kronenorden
4. Kl. dem JIntendanturrath des Höftbeaters Steinmann ir

Braunſchweig. woDer Grenz-Commiſſarius, Polizei- Rath von Rosll
zu Eydtkuhnen iſt mit der commiſſariſchen Verwaltung des Land
rathsamts im Kreiſe Meſeritz, Regierungsbezirk Poſen, beauf
tragt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Srigine e e Wege iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet-

Veränderungen in den Pfarrſtellen derProvinz. Durch die Verſeßnng ihres Jnhabers wird die
Pfarrſtelle zu Strauß urt, Ephborie Weißenſee, demnächſt
erledigt werden. Die Stelle iſt privaten Patronats. Ueber ſie
iſt bereits verfügt. Durch Verſetzung ihres J iſt die
unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle in Wetzendorf,
Eborie Querfurt, erledigt worden. Ueber ſie iſt bereits verfügt.
Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle z Köſen, in der Diöceſe
Pforta, iſt dem bisberigen Pfarrer in Punſchrau, Ernſt Johannes
Diederichs, die erledigte evangeliſche Pſarrſtelle zu Land s-
berg, in der Diöceſe Gollme, dem bisberigen Pfarrer in
Ronſen, Johannes Flügel, die erledigte evangeliſche Hülfs-
geiſtlichenſtelle zu Hohenmölſen dem bisherigen Pfarrvicar
Karl Wilbelm Guſtav RKabmsdorf verliehen, die erledigte
evangeliſche Pfaxrrſtelle zu Olvenſtedt, in der Diöceſe Bar
leben, dem bisherigen Vereinsgeiſtlichen zu Berlin, D. theol.
Johannes Ricks, verliehen, zu der erledigten Oberpfarrſtelle
zu Nebra, in der Diöceſe Querfurt, der bisherige Pfarrer in
Weßtendorf, Friedrich Chriſtopbh Schwieger, berufen und be
ſtätigt worden.

Weißeufels, 14. Dezember. (Stadtverwaltung.
Pfarrwahl.) Aus dem ſoeben erſchienenen Bericht des Ma
giſtrats über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde
Angelegenheiten merken wir nachfolgende Notizen von allge
meinerem Intereſſe an: Das Grund gebiet unſerer Stadt
beſteht in rund 1880 Hektar; auf demſelben zählte man am
1. April d. J. 4892 gewöhnliche Haushaltungen. Von den 24278
Einwohnern waren der weitous größte Theil, nämlich 23128
evangeliſch, etwas über 900 katholiſch und 96 Juden, Erfreulich
iſt es, daß der Ueberſchuß der Geburten über die Todesfälle
447 beträgt, weniger angenehm dagegen berührt es, zu erfahren,
daß von den gerade 999 lebend geborenen Kindern 104, alſomehr als 10 v. g. unebelich waren. Von 15Jnnungen ſind
14 reorganiſirt, nur eine die der Fiſcher hat noch ihre
alten Privilegien 10 Junungen gehören zum Jnunungs-Aus-
ſchuß. Die ſtärkſte aller Jnnungen iſt die der Schuhmacher mit
190, die ſchwächſte die Böttcher-Jnnung mit 9 Miitgliedern.
Von den drei größeren ſtädtiſchen Unternehmungen
hat das Waſſerwerk 37007 vereinnahmt, die Gasauſtalt
20000 Ueberſchüſſe an die Kämmereikaſſe abgeführt, das am
1. Janugr erſt für die Summe von 395916 fertiggeſtellte
Schlachthaus im erſten Vierteljabr ſeines Beſtehens genug ver
einnahmt, die laufenden Ausgaben zu decken. Jn der ſtädtiſchen
Sparkaſſe befanden ſich 3750781 Einlagen, im Loufe des
Jahres waren fie um nabezu 100 000 gewachſen. Sehr er
hebliche Aufwendungen erforderten die Schulen, von den
180 Kommunalzuſchlag faſt 120!! Es koſtete der Stadt jeder
Schüler des Progymnaſiums 109 der II. Stadtſchule, die
kein Schulgeld erheöt: 27,76 der I. Stadtſchule 23,63 jedes
Kind in der höheren Töchterſchule 46,64 in der katholiſchen

um Schluß konnte noch mitgetheilt werden, daß die von

Erſte Beilage zu 294 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

e w

Volksſchule 12,45 Von der Polizei mußten 852 Fälle be
ſtraft werden. An direkten Staatsſteuern wurden 149 351 4
aufgebracht, der Höchſtbeſtenerte zahlte 2520 an Gemeinde
ſteuern wurden 193259 .4 erhoben. Mit einer Nachweiſung
der Vermögensbeſtände der einzelnen Stiftungen und mit der
Wiedergabe der im Laufe des Jahres erlaſſenen Ortsſtatute
ſchließt der Bericht. Jm nahen Reichardtswerben
wurde geſtern der von hier gebürtige bisherige Pfarrverweſer
Herr Stühr zum Pfarrer gewäblt.

Wollberichte.
London, 13. Dez. Preiſe unverändert, geringe Sorten

etwas unregelmäßig.
Leipziger Kammzug-Terminbörſe am 14.

Dez. Die Vörſe nahm auch hente einen ruhigen Verlauf und
haben ſich in den Preiſen weſentlichere Veränderungen nicht
vollzogen Es notirte Mai 2 H niedriger, während Auguſt
v viel ſich höher ſtellte. Der Umſatz belief ſich auf
0 00 8

Poſen, 13. Dez. Jn der Lage des Wollhandels iſt
bier noch immer keine Beſſerung eingetreten. Die Frequenz der
auswärtigen Käufer iſt gering und beſchränkt ſich auf kleine
Fabrikanken und Händler. Lagerinhaber ſind ſehr entgegen
kommend und finden Käuſer gute Gelegenheit, bier preiswürdig
zu kaufen. Während der letzten vierzehn Tage wurden kleinere
Partien von den beſſeren Stoff und Tuchwollen zu bisherigen
Preifen an Fabrikanten abgefetzt, ebenſo Mehreres von Schmutz
wollen zu Mitte der vierziger Mark. Jn der Provinz haben
auswärtige Großhändler gegen 400 Centner beſſere Poſeuſche
Tuchwollen à 120-123 an ſich gebracht. Friſche Zufuhren
treffen bier nur wenig ein. Man bofft, daß ſich der Verkehr
uach Neujahr beleben wird.

Judnſtrie, Handel, Finanzen
Berlin. Von der Reichsbank werden die 4proz. An

leiheſcheine der Stadt Potsdam von 1892, ſowie die 3“/2 Proz.
Schuldverſchreibungen Stadt Deſſau von 1876, 1884, 1885 und
1889 im Lombardverkebr in erſter Klaſſe belijeben.

Berlin. Die Reichsbank bat ihren Privatdiskont
auf 3*/2 o erböht.

Verlin, 14. Dezember. Für Rechnung der Serbiſchen
Spezialkaſſen wurden der berliner Abrechnungsſtelle für
den Kouvponsdienſt des 2. Semeſters 1892 angeſchafft bis Ende
Oktober d. J. 4376 901,96 Fraucs, hierzu im Monat November
857 225 Francs, in Summa 5234 126 96 Fres.

Effen (Rubr), 14. Dezember. Die heute in Gelſenkirchen
abgehaltene Verſammlung der Gas und Flammkoblen Ver-
einigung hat beſchloſſen, auch über den 1. Januar 1893 hinaus
beſtehen zu bleiben, und die Preiſe im Januar feſtzuſetzen. Die
Arenbergſche Aktiengeſellſchaft Eſſen und der Kölner Bergwerks-
Verein erklärten ihren Austritt.

Dividendenſchätzungen. Unter allem Vorbebalte bringen
wir folgende Schätzungen: Weißenfelſer Bankverein
muthmaßlich ebenſo boch wie im Vorjahr, 8 o Aktien-
Geſellſchaft Hein, Lehmann u. Co. für die abge-
ſtempelten Aktien ouf 6 Aachener DiskontoGe-
ſellſchaft wieder 6

Frankfurt a. M., 14. Dezember. Der heutige Verhand
lungstermin in Sachen der Deutſchen Genoſſenſchafts-
bank gegen die Oeſterreichiſch- ungariſche Staatsbahn
wurde auf den 3. Februar vertagt. Der Vertreter der Staats
bahn begründete das Vertagungsgeſuch damit, daß die Zeit nicht
ausgereicht habe, das nothwendige Material zu ſammeln. Der
Vertreter der Klägerin vroieſtirte rn dieſe er
Das Gericht gab der Beklagten die Einreichung eines Schrift
ſatzes binnen vier Wochen auf.

Fraukfurt a. M., 14. Dezember. Der „Frankf. Ztg.
ufolge beabſichtigt die Deutſche Genoſfenſchaftsbank, imSntereſſe der von ihr vertretenen Obligationäre auch vor den

ungariſchen Gerichten eine Couponsklage gegen die Oeſter
reichiſch- ungariſche Staatsbahn anzuſtrengen.

Roſtocker Aktien Zuckerfabrik zu Roſtock. Der Beſchluß
der GeneralVerſammlung das Grundcapital um 200000 zu
erhöhen und zu dieſen Behufe 200 auf Namen lautende Aktien
à 1 auszugeben iſt in das Handelsregiſter eingetragen
worden.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Fabrikdirektoren: Dr. Lieſchke

Gem. a. Greußen, Dr Weiland a. Löbau i/S, von Freden aus
Oberröblin en a Helme, Bindemann a. Straußſurt. Adminiſtrator
Dreyer n. Gem. u. Frl. Schmidt a. Pfersdorf. Graf von der
Schulenburg a. Vretzendorf. Oberamtmann Säuberlich a. Gerle-
boak u. Bre' wie a. Wemmigen. Ur. Theodor Heidlberg a. Buda
peſt. GutsüAtzer Brentke a. Gerwiſch u. Dönitz g. Dobis. Rentier
Dinger n. Gem. a. Berlin. Lieut. Dietze a. Neubeeſen. Haupt
mann d. Landw. Fiedler a. Löbejün Jngenieur Haacke a. Magde-
burg. Kfm. Epſtein a. Stuttgart.

Continenta!Hotel C. Leiſtner. Ritterqutsbeſ. Hauptmann
Klatte a. Wol'ramshanſen b /Nordh. Fabritbeſ. Bergmann aus
Hattingen a Ruhr u. Völker o. Bernburg i. Anh. Fabrik- Direktor
Boeing a. Bad-Nauheim. Manrermſlr. Schüßler a. Woldegk.
Voloutair Poelgert a. Brucelles u. Tiele g. Camburg. Prakr.
Arzt Dr. Röſeler a. Berlin. Privatier Hodgini u- Levi a. Verlin.
Drogiſt Fiſcher a. Caſſel. Kauflente: Will a. Chemnitz, Jonas,
Lüdecke u. Ewald g. Berlin, Roßdentſcher a. Frankfurt am M..
Eckſtein a. Stettin, Pohland a. Hamburg, Heinrichs g. Döbeln
i. S. Weber e. Magdeburg, Georgi a. Cöln a. Aih. Niemeyer e
Anchen, Bender a. Breslau.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Freitag d. 16. Dez. Vorm. 9 Uhr Beichteund Abendmahlsfeier, Diet. Grüneiſen.

Zu Glauha: Freitag, d. 16. Dez. Abends 8 Uhr Bibelſtunde
Hilfspred. Hecker.

giöfer Natur?
r

Geschàfts-Eröffnung.
Wir haben in

untor der Firma:

Schwab Cohna Viehgeschäft
errichtet und empfehlen uns zur Lieferung aller Sorten

Zug Zuoht-, Miloh- uncl Mastvieh
und zur AbnahmeVon fettem Vieh.

Halle a. S.

Halle a. S., Magdeburgerstrasse 25

Schwab Oohn.

Dehte Teltower und Märkivehe
Bübchen,

Rosenkohl, Italiener Blumenkohl,
gr. Salat, Radieschen, PEndivien,

Holländer Rothkohl,
alle Sorten sehöne Aepfel und
Müsse, schöne Speise-Kartoffeln,

gutkochende Hälsenſrüchte[8027

O roilettezuieten,

Cieorg ein

e

Prfurter Brunnenkresse, W m h aB. 8
Bau de Cologune, Woltettesotſen.re 2 e zr Partfumerien, SKörbehen mit Parfüm, FAtitnmne-
Haar-, Taschen- u Anhnbüraten, (30562

am Kleinsehmieden

empfiehlt

A. Schmeisser,
Markt R [3404(Rathhaus, unter der Uhr im Koller.)

Baumknuchen
liefert von au gegen Nachnahme die

erſte Kirchhainer

oher Verdienst!
lIosvpehp bei höchster Provision gesucht.An

Kein Risiko!
e Agenten zum Verkauf von Staats-Eſecten u. tagt

nhrand e Ob Benkgegebtt, Berlin W. 67.

Banmkuchen-Fabrik
F. Donundorf,

Gegen v6xberiso franfo. 8247

Bekanntmachung.
Die Anlieferung der zum Neuban einer Volksſchule bierſelbſt nöthigen

Steine, und zwar
610 Tauſend Hinkermanerungsſteine,
130 Tauſend zur Verblendung geeignete rokhe Maſchinenſteine,

10 Tauſend gelbe vVerbkendſteine, Eckſteine,
5 Tauſend
2 Tauſend

ſoll an geeignete Lieferanten vergeben werden.

z Veiſi Angebote ind r n W n zuſendun eiſügun robeſteinen um 25. Dez V4 äit er Moriſt 6
dergl. Köppe,

elbe Formſteine, (Sima)

on
endurg, den 8. Dezember 1
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Weilnachtg- Tee
2 7 Eröffunng ihrer auf das Reichhaltigſte aſſortirten Aus

)eehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen und bittet um rege
en chW. Rothnick's Conditorei,

Bernburgerſtraße Nr. 6.
Empſehle einem geehrten Publikum nur eigenes Fabrikat vor

M züglicher Qualität

BRBaum-Confſect.verſchiedene Sorten Chocolade, Marzipan, Fcveu,

Bisquiüt u. a. m.
Kölner Speculatius, ſebr wobiſametend.Feinſten Honigkuchen

in bekannter Bei Entnahme für 3 Mk. 1,50 Mk. Rabatt-
Lebicuchemdu. Wartixen, Macronen, Chocvolade, Haſelnuß.

Nüruberger u. Oblaten-Packete.

Weinnachts-Stollen
I werden in bekannter Güte angefertigt und Beſtellungen angenommen.

Meine weit nd breit gelannten vorgialicher,

nnübertroffenenSerreide-

Jressſiefen,
fortwährend friſch von den Preſſen,

halte zur bevorſtehenden Feſt- Bäckerei auf's An
Agelegentlichſte empfohlen.P. Fran7,

Hefen-Faprik,
Halle g. S- Gr. Märkerſtr. 24125.

n anveian von Wollwaaren,

S e e
Bazar für Her ren

Feinsto onlection,
fürOberhemden,

ſeine Herren-leihwäsche.

Kragen u, Mauſchetten.
bitte krebehem zu vegtellen.

Gr. Steinetr. 122
Gothaer Leoborwvorhee nerungsba

Die hteeige Vertrotung dieser Altesten und gröeeten deutechen- Lebensvergicherungsanstalt m der Vnterzeſchnete Derded erbletot sich a0

empfiehlt zu Weihnachtseinkäufen ſein gut Wer Lager in

Herren und Knaben Anzügen
e EF“ zu wie bekannt billigſten Dreiſen anMohenzollern-Mäntel, Winter Paletots ſowie S äk

leſe van ehe ben zu extra billigen Preiſen.Alle Arten Stoffe ſind in größter Auswahl uoch am Lager und werden Heſtellungen nach Maaß nitet

Leitung eines vorzüglich gutſitzend zu billigſten Preiſen ausgeführt.

47.9 cbin Eſcheu,

gegenüb. d. FJülichsplatz,
Clementine Klosterfrau,Glockengasse 47214
gegeniüb. d. Rudolfplatz.
sowie mein reich sgsortirtes J
Lager in feinsten deutschen,
franz., engl. [8269Parfümerien

und

Toiletteseifen
empfehle zu billigston Preisen J

P. A. 37
M inh n

u ſttle mrn e
e S 3 2 e

n

5 n

Masohins,

Unüberkrefflich!

Größte Erſparnißz
an Geld und Zeit.

Otto Gisekoe, et

Kautschukstemnpel
in sauberster Ausführung zu billigen

Proisen empfiehlt als ([3049
practisches Weihnaehtsgeschenk
für Geschäftslonte, Damen u. Kinder

die Stempel fabrik von
Alfred Pfautsch,

Nicolaistv. 4 (Nändelhauw.
Mustorblättergratis u. franko.

Koehbücher
den Driris Scheibler, Alleſtkein, Kurtb

ſ. w. in großer Auswahl. 2925Tausoh Grosse,
Halle a. S. gr. Steinſtraße 63.

Behufs Fudeg der Ligermg
von Werkſtattsnutzhölzern als 4 cbm
Aborn, 356 ob ichen 19 obm Erlen,1377 cbm Kiefern-,

5,6 ebin Linden, s Lebn Mabhagoni-,
2,2 ebm Nnßbaum-, 109 ebmn Pappeln
13 353 Aeeug und 3,8 ebm
Weißbuchenholz in Poptgn u. Bretjern,
ſowie von 4810 hl Holzkohlen ausde olz T e dergieichen aus

iefernholz iſt Termin S 13436
am 30. Dezem ber 1892

Vormittags 10 Uhrim Materialien -Büreau zu Erſurt,
Löberſtraße 82, anberaumt. Der Ver
dingung liegen die durch die Regiernn

de bekannt gegebenendingungen ſü a Bewerbung um Sr-
beiten und ne vom Jnli1885 c meine und beſſ s
Bedingungen zu Grunde. Die Keétzte
en können im genannten Büreau,

Bimmer 19, n hen au ine i von 70 Pfg. inagarein Ge icht in Briefmarken)von daher den werden.
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Erfyrt, den 10. re 1892Materialien Bürean der Könſglichen

Ei ir arme r RS od. a e.

e gr. Ulrichstr. 10, n. Mars-la-Tour. I

[Steinpilae,

Rarkt 17 u. 18,
e

Klar der Hirſchapothete,

Oberhemden
nach Maass,

Herrenkragen u. NMangcketten,

Cravadtten,
J agdwesten,

Vnterzeuge, rStrümpfoe, 4retbbinden

empfiehlt OI. C. Wodäy-Pöniebe,

Leizigerstragse T.

wenn jeder Topf
den Namenszug

arrkſsen r
Nuraecht 1

in blauer Farbe trägt

m Man erlange ausdrücklich
Lebig 2 s S Extract.

Fr. Pſerde-Auſcion,
Sonnabend, den 17. ds. Mits., Vormittags 11 Uhr

ſollen die zur Fuhrwerksbeſitzer Franz ren ichen Konkursmaſſe
von Langenbogen gehörigen Pferde undEine Rothſchimmelſtute, 14 jährig,2. Ein n rauner Wall n
Ein Rothſchimmelwallach, i

Ein Rothſchimmelwallach, 7 ja rig

5. Ein hellbrauner Wallach, 6jährig. rn6. Ein kaſtanienbrauner allach, 9jährig
ſämmtlich gute, an ſchwere Arbeit gewöhnte Pferde, nebſt aunng *11

m

n

kompletten Pferdegeſchirr, ſowie

3 Kaſten und 2 Leiterwagen l
in Halle a. S. im Gaſthof zum „„Gold, Herz Mansfelderſtoghe e
sfenne J gegen ſofortige Zahlung verkauft werden. [3346

Franz Krug,
Veriwalker der Kranue Vitzaufchen Ronkursmaſfe. I

Wonser renRiesen- St een u. Gemüses pargeh
raunoeon- Erbsen in verseh. e

Schniütt-, Breceh-, Perl- und Wachsbrechbohnen,Morcheln. Teipe Allerlei, o
r NMaricots verts u, Flageoletse,Tomates, genz ad purée, Trüffes s e J

üaiskölbchen, dardirkirgchen, Seuf-, Bssig- u klolſer-

rkep. Wer an. und ren Olſve ugu und dentesche Feckles, ca und Zaueenöbst in Dosen und Glägern,
aller eryunerten Luskune 1 oh r z t. 15.4 3 C onsta den (Küstehen aus ſeinem Teig). eWilhelm Ras mer Vries zSteinweg 28. e e er gerGebr. Zorn e

Aics Aßt (Te Louis Lehmann (Jpſerate), Halle a. u der Tſcroc ſt z rT n Wilh Anthenv ichen da en eituug Gr. t pon 7 Uhr ans di v echt Dthancr Schwelle Baden



Veilage zu 293 der Halliſchen Zeitung vorm. em G. Schwetſchke ſchen Verkage.
Kalle, Dounerstag 15. Dezember 1892.

Dieſes 8 Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg ind Eisleben.

in der a n e vertheilt.

hält zu

MBettdamasten und Satins
Bettzeuge, carrirt und geblumt
Leinwand in allen Breiten
Hancditücher in Drell und Damast
TWischtiücher in allen Grössen
Tafel nnd Theegedecken

Misch- und Sophadecken
Rettdecken in weiss und bunt
Schlafdecken in allen Qualitäten.

bestens empfohlen unter Zusteherung
Streng veelle Beclienuun

7

II Robert Steinmetz lehzigersr,
d praktischen Weihnadhtsgeschenken sein reichhaltiges Lager

Oberhemden in jeder Preislage
Nachthemden in Verschiedenèn Qualitäten
Chemisett, Kragen, Manschetten, Cravatten
Damenhemden in verschiedenen Facons
Kinderhemden in allen Grössen
Daäamen- und ädchen- Beinkleider
Herren-Normal-VUnterzevuge
Barchenthemden und Rlousen
Strümpfe, HIosentrüäger u, sShawltücher

haltbarer und besten Wanren,.
Billigste aber feste Preise.

(3154

s
4 Angeneh

97 7 d

J g8e r e e

S lagen ſtets vorräthig:
Mit Material zu 36

e Mit Material zu 18 8lnmenzweigen in 4 verſch, Sorten Mk. 2.00
Mit Material zu 36 Blumen in 4 verſch. Sorken Mk. 1.00
Mit Material zu 13

e Pbgpier ſelbſt herzuſtellen,“
aueſche

3469

Guten Tag liebe Marlha!was ſür wunderbar r ſchöne Blumen machſt Du denn da, ich glaube ſo

etwas kann man nur aus Paris beziehen
Ach Frau Räthin ſind zu liebenswürdig

zu arbeiten iſt für mich nur eine Spielerei, ſeit ich mir aus der
GKalleſchen Kunſlblumenfabrik

Peiser Hahnfür 4 Mk. einen Arbeitskaſten gekauft habe.
leitungen zu 6 verſchiedenen Sorten Blumen,
Material zu 36 Zweigen.Das iſt ja ſee hübſch, l
Gretchen und Elly zu Weihnachten ſchenke, ich werde ſofort nach der
Gr. Ulrichſtraße 50 gehen und 2 ſolcher Käſten kaufen

Obige elegant ausgeſtattete Aubeitste ſten ſind i in folgenden Preis

Gratis wird jedem Kaſten bei

Peiser Hahn(rorm. M. Poeiser), Halle a. d. S.

S u aße 59

me Jeberragenurg!

All die ſchönen Blumen

Derſelbe enthielt An-
Werkzeuge und das

liebe Martha, jetzt weiß ich was ich h

Anmerknun

lumenzweigen in 6 verſch. Sorten Mk. 4.00

50.Blumen in 3 verſch. Sorten
umen ausegt das Werk Die Kunſt,t Anleitung zu 8 Arken Blumen.

che Kunſtblumenfabrik

(Gose v Dvering s Seife
act. 4 Por Paquet

m See
mit
der

m
4

Nuteliene ung virommene
et Weihnaehtsgabe.

in V moehtopagueien

Allen WVausfrauen, jungen Vamnen und der Herren-
welt brän Einkauſe von Weihnachtsgeschenken

n Per PaquetMark 1.20
90

Angenohme Ueoberraschuug
besonders fur die Pamenwelt.

Ein praktiſchesWeitzuachts Geſchenk

Naether's Kinder-
Schreibpulie

ugch ſanitärer Vorſchrift-
Bl /lgetes un bot s Kinderpuſt,

2

e Voraſeſiung von Set 54 tä 37 wg en! Lese
et h Bege Fondhahunin deravtiges Kinderpult

solite in Keiner beeserenVnimmilie Cehlen.

J. P. Junker,
Alleinverkauf f. Halle
der weltbr. Naether'“ ſchen

l ostetéſrſge e er Zur
Für den auf von allen int Bezir e des unlerzeichnelen Betriebsamts

lagernden Oberbau und Baumaterialien
iſt Termin auf
Donnerstag den 29. Dezember 1892,

Vormittags 11 Uhrim hieſigen Amtsgebäude, Wartenſtr.

Nr. 1 angeſetzt.
Der Ausſchreibung liegen die durch

die Regierüngs-Amtsblätter bekannt
gegebenen Bedingungen ſür die Be-
werbung'nm Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu GrundeDie Verkaufs Vedingungen mit
Material- Nachweiſungen können bei
unſerer Rechiundeſtelle eingeſehen, auch
gegen portofreie Einſendung von 30
von derſelben bezogen werden. Die ab
liche Verträge ſind ſtempel-
frei. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. [3184

Erfurt, den 6. Dezember 1892.
Königliches Eiſenbahn-Betriebsamt.

Knpitalien auf qute Hypotheken
werden koſtenfrei untergebrachtihr als praktisenes, billiges nun angenehnnes FPräsgentrkmaß einpfſonlen. [4318 Hierzſeld's Centralbüreau.e Sviend im Doember 1822. SJ P e Man achte darauf, dass die Schachtel mit einer ovalen Voer-''OSYIJI Se Seehrlen bieſigeit ind aswärtigen Pitblikum zeige ergebenſt an, schlussmarke Vergeben ist, welche das Faceimile

rig, n Daß ich das „Ph. erw. Fay“ trägt, da viele werthloseZimmeret Geſchäft und den Holzhandel
meines verſtorbenen Mannes nutker bisheriger Firma W. BecKer mit meinemſern eder ſchon lange Jahre in unſerem Geſchäft thätigen Pokiecr fort

54 er rFür das unſerem lieben Verſtorbenen ſeit vielen Jahren entgegenge-El et e a dankend z ich Fiege en sinä in allen Apotheken,

5 anf äms übertiagen zu r und wird es unſer eifrigſte 7rig en alte werthen Winden ſiets deeit ind düntitch z bedienen e reren unä Niporalwasrorbandinngen i
hörigen 3 m. Höchacht: Bee Proiso von 85 Pfg. pro Schachtel zu haben.

Ver W. r er.8 u mſtraße A.D. cl lallegches Weinhaus 6 Becker, L. Blau's Conditorei
I 7 Weinsroeehan dine u. MNeinrestaurant, 0 0 al 8 on 1 01 01
9 S d ioka!m S rsnte e 3 gegründet 1843 IJnh. Otto Binue ver hh r T einpſieblt88 es e Jecte und frauz Champagner. t FBrgel Na VWole ſener Austern Trims Enoſ. Austern. an V Z. i a. an R s

e täglich friſch, eigencs Fabrikat9 M än t rrlei, Preuhiſcher SeantenVerenn Baum c II hen à la all.
r Priin Je e z. e 8 Uhr m Saale d Reſtauronts

d 9foffer- üben das hen Wo r rer in ringe meine ſeit ziemlich 50 Jabren berühmten Baumkuchen in einpſehlende Erinuerung: e3 t e vrdeutlichen in. nßer denj lichen Mitalieder mit ihren Angehörigen ſind ſolche auf Wunſch auch nach ne Arts zu bekommen. 334
zueen, werden di en Kihirkichen et d ergebenſt eingeladen. on m Freislieten poet- und Korteutret,

ſtand.

Art Dderberdrath. D.136493

r.
Fr. Nlsisser Damast- Bezüsg e mit 2 Kigsen Adolf Sternfeld,

4 Halle a. S, Gr, Ulrichſtraße 3.
Mk. C. früherer Preis M. z



u

Die reichhaltige Auswahl meines o

ppich-Lagersbietet in allen Grössen und Fabrilcaten noch T e e und mache namentlich a mein Consignations- Lager von gekniüpften

S rn eppichen Wurzener Nabrikateaufreräsam, da ich aug letztere hohen Rabatt gewähren dark.

er

n n Halle a. S,, Leipzigerstrasse 8788.
e

m e
Ualle a. S. ee grelle der Poſt.

Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
1758 L. Achtelstetter.

Höte] zum Kronprinz.

a Iallc a. S. e
Nähe des Marktes.

Hotelwagen am Bahnhof.
Hans erſten Ranges.
Bewährt ſeinen ilten ganten Ruf e

leder BeziehungII Dyaneier
llötel Conlineniul, Ualle a S.

Haus I. Ranges, am Centreſhahnho).

Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt, Tel eAmt. Elekkr. Beleuchtung; Cenutr 3
Perſ.-Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid.
Preiſen. Beſ. Varl Leistner.
Hotel 2. goid. Hürsch,
VirrorigZyearer, d d ierwy. vl,
mpfiehlt ſeine ſchönen rau hfreiei

Locallkäten, Mittagst ſch im lbonnem.
I à Ia enrte zu jeder Tageszeit.
Stamm »Frühſtück, StammAbendbr ot,
Münch. Spaten, Lagerbier ans den
W. Rauchfuss“ sehen z Brauereien.
Achtungsvoll Rothe.„Stact Rom Löglehan

HnlIe a/S. LandwWehrstr.Nächſter Nähe des Bahnhofes em-
n ſeine neureſtaurirten Zimmer

ei mäßigſter Preisſtellung, vorzügl.
Betten, ausgez. ich h Biere.026)] C. ugeler.Fner m. Bettv. Mt. an.

Freyberg-erater,
I. Märkerstr. 9.

1ppe,Pökelkv., Dipariren. Sauerkraut,

Wiener Rostbraten,
Compot, Salnt,
Butter, Räsee.

Abends auser bill. Speisekarte,
Karl Brauns.

(Iötel Deutscher Hof.
Neun renovir't.Vächste Vühe des Bahnno ſes.

Llektriäsohe Bahnnnach alten
Böächtfaangen. 15467

Logis v. K. 1,50 n.Hnusdiüener am Bnainhor.
G. BHnnstein-

J. d 5 vWalter Reichert's
Meingrosshaudlung u. Probirstabe
empüe hit ihre reinen, gutge-
pfegten Weine.

Fernsprecher 558. [15468
Martinsgasse 12 13

(obere Leipzigerotrasse.)

u n te Nächſt gelegenes Hotel l. 9tanges

am Hahn 15123
durch Neuerungen bedentend verbeſſert

Beſitzer Paul Weisswange,
lang jähriger J r der Dresdener

zierhalle.

Renelt'sDeutsches 2eKt- Haus.
Vornehmstes Weinloeal d

Stadt, Gr. Ulrichstr. 38.
Figenbau in den besten Weinlagen

des Braunebergs a. d. Mosel.
FeinsteKüche. Tägl. frische pr. IIoll,
Austern und helgoländer Hummer.

Beste Champagner u. Secte.

e nrrenzlose Weine.
Prämiirt Im In- und Auslande,

Augnstiner Bräu.
Ehrenvollste Auszeichnungen für

eigene Cewächye.

Inh. L. Klein,
Weingutsbesitzer.105)

v

Grüu's Wein-Restaurant,
ilalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beftrenommirtes Weinreſtanurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon Diners
u Sonpers, ſow. gewählte Speiſekarte.

Tägl. fr. Austern u. Uummern.

Jnhaber: F. ittmar.
c Wiener Café 4.

S er Roaftauram
Bernburgerſtraße 9a.

Comfortable, der Neuzeit grtivw
eingerichtete Rauch, Spiel- und
Leſezimmer. Beſte hieſige Lager
biere v. Faß o 15 Pfg., Münch.
t wenbrän desgl. 10 20 Jfa.
761 B. Glücknlſogenes W Sinhnus,

C. ecker.Gegeniiber d. Stadt-Theater, neben
der Universität. Telephon 700.

Gediegenstes Weinrestaurant
der St 1dt, v. 9--1 Uhr Frühstück- Stamm
à 50 Diners Von 2 an, Soupers
„50 an. Prima hollstein. Austern

2,50. Prima engl. Austern 1,75.
27 gr. Ulrichstrasse 27

vis-à-vis dem gold. Schiffchen.

W. Assmanns
Hamburger

Prühstück,- Bier- undWein Stuben,
selir refenhalt. Speise-Karte.

da c dabeiS Fr. Ehrenbergs
W cinstube

Leipzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am Plaßtze. I

Reingehalt. e drei Weine.
Sette v. Klogs örster etc.

Reſehbaltige,
7zeitgermüässgespeisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ſerbirt.
Tägl. frische prima Whitstable
Nalivesu. pr. Kolländer Austern

Fr. KRhrenberg,
Stadtkoch. [15436

Prämiirt Magdeburg n. Leipzig.

„Minchener Hackerbräu, un e en
Bierlocal.
V Magen ſch, Abendkarte.
Bier o Ltr. direkt von Foß

gewählte
20

Rühml. bekannt durch ſeine re ſche Aus swahl bill. Speiſen.
ſchönſt. u. angenehmſt. Münch.

Großer
Kl. Preiſe. Aner! aunt beſt. Münchner

Jnhaber r. Steinacker.

Franz Deliſcatessſcörbe
mit den feinſten Selikateſſen, wie:
Lachs, äiv. Seinen Würste un, Käse, Pckles, Gemüse-Con-Patteten, Caviar, Sardinen,

e

serven, Früchten, Liqueuren, Weinen, Champoagner, Risquäüt,
Chocolnde, Cacno, Thee ete. gefüllt, in eleganteſter Ausſtattung von8-80 auch zum Verſandt geeignet, empfiehlt

zum Weihnachtsfeſte
als ein ſür Jedermann paſſendes und willkommenes Präfent. (3443

erläus Bethge,
Leipzigerstrasse 5,

Freitag, den 16. Dezember.
90. Vorſtllg. 74. Abonnem. -Vorſillg.

Farbe roth. Anfang 7', Uhr.
Sictianische Bauernehre.

(Cnavalleria Rusticana.)Oper in 1 Aufzug-Dem gleichnamigen Volke ſtück von

Tozzetti und G. Menaci.
Nach der deutſchen Bearbeitung von

scar Berggruen.
Muſik von Pietro Mascagni.

Perſouen:

Santuzza, eine junge
Bäuerin

Turiddu
G. Neumann.

ein junger

Bauer R. Armbrecht.Lucia, ſeine Mutter M. Rothe.
Alfio, ein Fuhrmann B. Eilers.
Lola, ſeine Frau E. Breuer.Landleute. Kinder.

Die Handlung ſpielt in einem
ſicilianiſchen Dorfe.

Pauſe.
Hierauf:

Donna Dianag
oder

St ol2 und Liebe.Luſtivio in 5 Aufzügen von Moreto.
Deutſch von C. A. Weſt.

Perſonen:
Don Diego, ſouverainer

Graf von Barcelona H. Schreiner.
Donna Diaua, Erb-prinzeſſin, ſ. Tochter A. Rinald.
Donna Laurg, ſeine E. Greve.

h T eſar, Prinz von
Don n Prinz von

BearneDon Gaſton, Graf von
FoixPerig Sekretär und
Vertrauter der Prin

zeſſin C. Friedau.Floretta, Kammermädch n

König.der Prinzeſſin

Der Schauplatz iſt in Barcelona zur

F. Rinald.

E. Bach.

Hofbedtente

Nach dem 2. Akt findet eine
Pauſe ſtatt.

Ende nach 10 Uhr.

r den 17. Dezember.Vorſtellg. 75. Abonn.-Voxſtellg.t Jorbe blau Anfang 7/ Ühr.

Der Lebemann.
Luſtſpiel in 4 Akten von Guſtav

von Moſer.

n -Cheater.
znerstag, den 15. Dez.

Beneſizrorſ ung für Herrn
Heinrich VFrey: [3465

Der Fechter von Ravenna.
Morgen, Freitag, den 16. Dez.:
Berlin und Leipzig oder

Der Jonglenr.
Sonnabend: Gaſtſpiel des Walzer

und Overettenenfembles Jeon Privbét

e Eht doh
Fürauat- Waaren

in S empfieblt in
alter zu de rdill 5 eWest a 9
c Geſchäft.

Gr. Ulrichſtr. 39.
Leipzigerſtr. 86.

Jm Laufe des Jahres 1893 werden

ſeitens J n.intragungen in das Zeichenund zuſterregiſter nur durch den

Deutſchen Reichs und Vreur
Staatéanzeiger,

2) die rege 5 in das Hund Genoſſen aftsreg ier durch:
a) den Deutſchen Mehs nd

r n Statsanzeigeerliner Nnttt Fao des Delitzſcher Kreisb

3) die Eintragungen der kleinern
n

iſa ue ger, ſowie die Ha e
eitinbekannt gemacht r J

Dezember 1892.K net Amtsgericht.

Stadt- Theater.erm detting
Zu Weihnachten es paſſende Ge, chente

Schlaſröcte
von 12--78 Mk.

von einfachſter bis hochele-
ganteſter Ausführung.

Bequeme n
aus Fechlaſfro

ſar Haus u. Contor.

G. Verga entnommen von G. Targioni-

Donng Kanſa „Nichten J. Schneider.

A. Schumacher.

Zeit der Unabhängigkeit von Eatalon en.

g.

e

mit Lamg-Futter.

für Herren und Damen.

r red r e

ir
teinſir. 12.

e cm 7 ne r r eh S h e v Sn l d

erren,

pfehle

ckstoſfen

Woilene Westen, guch mit ſeidenen Aermeln,
Leder-TUnterjaoken, Lederwesten,

Tricotwesten, Leder-Jaqueote, Trlcot-Jnquuets
filz- und peolzgefütterte 2umnisehie

(3431

e e e2 S

Lindenſtraße 17.

Achtungsvoll

anse S Bellevuo
eine grofzen freundlichen, nen eingerjchtetenEmpfehle ßest aurations Localitäten

dem geehrten Publikum
Mittagsti m AbonnementReichhaltige edeſſelarie Mittagstiſch i v Veſigevon Mk. 0 o

Restaurant und Café
„Züm Dessauer“

gr, Dlrichstr, 47, I. Etage und Spiegelgasse,

Eröffnung
Sonntag, den 16. Dezember 1892,

Hochachtungsvoll Ernst Peter.

1346

Ar. 50.

Hagdebur gersir.

W Eutrée frei.
unter haltung

Wintergartena

Donnerstag, den 15. Dezbr. 92
Musftkaliseh-declamatorisehe Abend-

Anfang Abends s Uhr.
es den 16. Dezbr. 18

Saal 30 Pfg., Loge 1 Mk. Grof

Nähe
Babnhoſs,

92
des LeipzigerConcert Bee

unfang Abends 8

Mugikwerke,
enchter

Dir. d e

Auvrörkauf Von Lounstgogeggtändon

Geiſtſtraße 36
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, als.

Jardinièren,

Alſeniäe- u. jap. Wanren ete.

Salon Lam
Viguren in Terracotta un

Porzellan- und Majolika-Vasen, Blumentische,Aluininiumartfikel, Schreibzeuge, Wandplatten

en un c
Gips,

(8449

Halle a, S.

Specialgeschäft
Sammet- ma Seiden Waaren

G. Schwarzzenberger.
Poetetraese 910,

J

J
J

gotel De

(2988

I

e



r. 12.

e d
e

bhoſs.

Abend-
r.

ipziger
teſten rs
s 8

erren,

i pfehle t
e t

Zwiſchen
Amtsgericht

Solideſte
Ausführung

neintgte Fiſ chlermeiſter

Kleine Steinstrasse G.
Anerkannt grösste Auswahl De

S Gebogene Möbel
von Gebr. Thonet in Wien o zu Fabrikpreifen.

passender Weihnaohts-Geschenko.

nud Halleſchem
Bankverein-

Fernſprecher 642.

Honigkuchen. Martin Müller,
Geiſtſtraße 54 und Ecke Rother Thurm, gegenüber dem Siegesdenkmal.

S wöliole s awlich
ſener Peglalran und le

Eröffnung:
Donnerstag, den 15. Dezember ds. J8.,

4 Uhr Nachmittags.

Um zahlreichen Beſuch bittet ganz ergebenſt

W Europa

Magdeburgerſtraße 52.

[3385

Joh. Schikl,

fo

hoc

zu Weihnachtsgeschenken
zehr gut geeignet, habe ich einen Poſten

feine und auch geringere Hosenstoffo
ſehr billig, jedoch nur im Ausſchnitt zumW Ausverkauf geſtellt.

M. F. Goetze, Tuchhaudlung, et
ſchräg über der Ulrichskſtche.

e 12
31509

I. Läders,
X. hält ihr großartiges We von allen Blas-

G und Streich Jnſtrumenten und deren Be-ſe

e e 2c. als paſſende Weihnachtsge-
W ſchenke beſtens empfohlen. Streng reelle Be

dienung äußerſt billige Preiſe.

die e meeeenn von
Obere Schulgaſſe
ne W „Monopol“(gegr. 1832)

Poſſtraſe 9 V. Dei Poß ſraße 9
empfiehlt als paſſendes Weihnachtsgeſchenk:

echte Wiener Meerſchaum- und Bernſteinſvitzen
in beſter Qualität, Tabakspfeifen, Spazierstöckebeingriffen, EBlIſenbeinfächer, Plſe vie nen und

diverſe Ge genſtände in Elfenbein.

Dauerhafte Lederwanaren: ſaubere feine

Album Rauchtische, Bierservice,Cigarren-Etuis, Rauchservice, Humpen,Portemonnaies, Tabakkasten, Ciqueurschränke,
Brieftaschen, Schreibzeuge, Bierseidel,

Couverttaschen, Cigarren-Absechneider, Schachspiele,
Visites Aschenbecher, Peuerzeugeetc. etc.

in größter Auswahl bei billigſter Preisſtellnug. 3446

Zn paſſenden und praktiſchen Weihnachts
geſchenken empfehle ich als Spezialität erſten Ranges:

Johannesbeer-Wein, weiß und roth, eben ſo gut als Madeira
und Cotayer à Fl. Mk. 1,

ferner
Stachelbeer- -Wein, Erſatz für Sherry, à Fl. Mk. e

eidelbeer Wein, à Fl. Mk. —,90

pfel- Wein, à Fl. Mk. —,35.
Obſt- und Bee -Kelterei C. Besohe, Quedlinburg.

e Verkanfsſtelle für Halle:Franz p. große KRittergaſſe 4

brue

O o

e
e e G

z

D

Gr. Ulrichstrasse 24.

490 V. Seh il—

Lapitalien.h 3-409 r werden ſofort oder l.

Januar a gute h n ibet
i hieſiger 5 ur, gegen ohe inſen zu
e Off. unter Z. 34613463et en et eExpd- d. Z. erbeten.

das Beſte, was exiſlirt
empfehlen [3460M Gleim Wünduüller,

95/96 95 96.
t a Tiseheng Schentisen

Pfd. 25 Pfg [3441E. Einchke, alter Markt 31.

iit feinen Elfen-

Gustav Uhlig,

Marne
neueste Erfinduvg.

S nyhren-
und Se Mnſikwerk- WS Fabrik von SGustav Uhlig,

S Halle a. S.S Untere Leipzigerſtr, W
R Srößt. Lager d. Prov. Sachſen

aller exiſtirenderG W üſtſwert

j Jede bisjetetdageweseneaAccord-
oder Volkszither bei weitem über-

e treffend x 3457Unter Garantie,
J dass jeder Nichtmusikalisches pä-

tastens in 30 Minuten ohne Noten-
untniss die schönsten ILieder,

Tänze etc. spielen Kann. Preis
M inel. Schule, enth. die schönsten
Lieder, Tünze etc. n. allomzubehör

12, 14 und 16 Mark.
NähereBeschreibung gratis.
Iustr. Preislisto iber Musik-

werke gratis und fravco.
General- Vertrieb

I Syſtem der Berl.

Lager und Verkaufsstelleder Lettiner Porzellan- ſauuſactar

von Weinräch Baenseh
Halle a. S., Poſtſtraße 12, ingang Kakt haus

empfiehlt zu Weihnachtspräſenten

große Auswa h Tannin weißem und decorirtem
in anerkannt guter Fabrikpreiſen, als

Qualität zu

Tafel-, Kaffee Wasch-Service ete.Frie Anfertianngen von Malerei jeder Art.
3047] Damenmalereti wird gediegen vergoldet und gebranut-

Oelwalkagten, Aquarellmalſasten,

Spritzapparate, Staffeleien, Skizzenbücher, Pastell-
etuis, Bleistiftetuls, Reisszeuge, Porzel lanfarben,
Malvorlagen, grosse Auswahl olzsachen, Terracotta,Segeltuoh und Ledersachen zum bemaien empfiehlt

Mauergase 3. H. Bretschneider
Malkasten für Kinder

in nur vorzüglicher Waare, Collorierhefte, or-
lagenhefte in grosser Auswahl empfiehlt (265
Mauergasse 3. II. Bretschneider

bouis Böker Halle a. 8.,Rurmilg Her ne
12 13. Leipzigerstrasse 12/13.

Halles größtes Fpecial Geſchäft
ar Poruallat- ind Steingabnaarel

empfiehlt zu Feſtgeſchenken:

Speiseservices, Caffee-, Bier-, Liqnenr- und Wein-
services, Wasehtischgarnituren, I ajolica-, Verracotto-
und Terr alithwaaren, Wein-, Bier- und Liqueur-

Glüäser., Kindercaffeeservices etc. etc.
e Denkbar größte Auswahl.

W Nur erſte und beſte Fabrikate S und danach
beurtheilt billiger als jede Conenrrenz.

Jch mache beſonders darauf aufmerkſam, daß ſich mein Geſchäft im
I Kenbau des Hrn. Götze 1213 Leipzig erſtr. 12113 rlt rbefi ndet und bitte es nicht mit dem ger oberha! S gelege, en Weihnachts

HochachtendT i B.laden zu verwechſeln.

I dAelt. u. größtes Jnſtitut am Platze, beſte Referenzenkademie. Gründ!. Unterricht im Maßnehmen, Sch nitt
Honorar mäßig. Für Damen höherer Stände getrennt

Proſpecte gratis und
eichnen, Anfſertigen.
urſe. Auswärtige erhalten gute Penſion im Hauſe.

2franco, 3980Clara Martini, Sophienſtraße 13 a, Wilhelmſtraßen-Ecke.

B. Walthers Vachf.,
S Moritzthor I und Steinweg 29

eznpfehlen ihr großes Lager in

Christbaumschmuck
größte Auswahl, neueſte Muſter;

Lametta, Lichthalter
1 Fabrikpreiſen.Christhaumlichte in Wachs, Stearin, Paraffin

m

S

(6205

ver Pack. v fg. an.

o e VabatſSiwug für Damen
Von meinen rühmlichſt bekannten Wollſchweißblättern ohne Unterlage, die

nicht kühlen, die nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen lafſen, hält füan
Halle und Umgegend allein auf Lager:

Emma Model, Poſamenten-Geſchäft, Geiſtſtraße 72.
Preis per Paar 50 Pfg., 8 Paar 1,40 Mk. Wiederverkäufern Rabatt.

Frankfurt a. O., Robert v. Stephaui



e

S

Halle a.
Leipzigerstr. 22

6 Mk. bis zu den feinsten
Leinene Theegedecke 4,50 M.

Dtzd. 1,20 Mark.

Scimabeſ F Grünberg
einpfehlen z Weihnachts-Geschenken äußerſt billig:

Leinene Tischtücher zu 4 Personen 1,50, 6 Personen 2 Mäark, Leinene Servietten btzd. 4,
Tischgedecke zu 6 Personen 9 M.

Leinene Damasthandtücher Dtzd. 6 Mark. KRüchenhandtücher Ditzad. 3 M. in Weiss and
bunt. Leinene Herren u. Damentaschentücher Dtzd. 4 Mark. Kindertaſsenontäener

Weisse Damastbezüge von 7 Mark an. Betttücher ohne Naht 1,80 Mk.
Druckkleid 3 Mark. Halblamakleid 3 Mark. Lamakleid 6 Mark.

Leipzigerstr. 22

rla a. z
W

7

(8469

Drahtsachen
S zum Behäkeln
z. B. Theeköffelk rbchen, Marktuetzbügel mit Holzgriff,

Zwiebeluetzbügel, Quirlhalter, Zahnbürſtenhalter,
Schlüfſelhalter, Eierſtänder, Ampeln u. ſ. w.

empfiehlt [3332B. WVeckdky, Halle a, S., Gr. SteinstrasseBürſten, Kämme, o ſcyeng, Parfümerien und andere

Toilettenartikel e.

s

Doeuwegten-

men

Manne

zur übersichtlichen Anl bewahrung von Werth-Schriſtstücken aller Art
242493 cm MIK. 3,50, 255036 em M c 4, 28038 em Mk 4,50.

Aug. Weddy,
Leipelgerstr, 23.

Papier-Ausstattungen,
Lederwaaren,.

in Hentze, Halle a. S., 39 Schmeerstr. 39.
Neue Sendung iſt

eingetroffen!

Geschnitzte
Holzwaaren

zu Stickereien paſſend!
feine Rauchtische,

5 Rauechservice, Schirin-
stäncder, Salontische,genreibgenge, Zeitungsmnappen, Garderobe-, Handtuen-,

Schlüseelhaiter, Tabaks- und Cigarrenkasten, Kanrten-
pressen, VUhrhalter, Photographie-RKahmen,

MKunstftguss Waaren
als: Sehreibaeuge, Uhnrhalter, Brieſbeschwer er, Rahmen ete.

Fo Preiſe ſehr billig!
Du Weſhnachts- u. Sylvesterbällen:

Mnalibonhbors mit komiſchen Einlagen,
Cotillon-Orden, Cotillontouren,Schneebälle, komische Musikinstrumente,

Decorationsbilder für Säle
för alle Vereine passend, empfehle in größter Auswahl

zu ſehr billigen Preiſen.
Sofortiger Postversand am Tage der Bestellung.

Albin Ientze, alle a. S., 39 Schmeerstr. 39.
Albin Hentze Halle a. S., 39 Schmeerstr. 39

Steinbaukasten
v. Stück 40 Pfg., 59 Pfg., 1 Mk. bis 12 Mk.

Bekanntmachung.
Am 15. Dezember wird die u e in Merſeburgdem Betriebe n u. vom gleichen Tage an der Sprechverkehr zwiſchen

Merſeburg einerſeits u. Halle, Weiſzenfels, ſowie Zeitz Didererſeits ſern
Die Gebühr für ein Geſpräch bis zu 3 Minnten zwiſchen Mer ſeburg

einerſeits und Halle, ſowi Weißenfels andererſeits beträgt 50 Pfg., zwiſchen
Merſeburg und Zeitz 1Halle a. S., den v Dezember 1892.

Der Kaiſerliche Ober-Poſt director

(2936

12978

3412)

geſeßüch Jeſchü tzt

F.

Peinste frische Butter
Theebutters Sener

täglich zweimal friſch gebuttert.

Zum VBacken
[3350vorzüglich geeignete

feinſte Naturbutter.
II. Grosse Ulrichstrasso 24.

180 Stück

engl. Hammel-Lämmer
zum Mäſten verkauftRittergut Belgershain,

Königr- Sachſen

Mehrere ältere

Arbeitspferde
verkauſt 3402G. Vestfer.

ehe

Mnhlen Herkauſ.
Erbtheilüngsh. iſt eine, in ſch. Lage

induſtriereich. Gegend gel., ſorſche
Waſſerm., m. doranl. 30 Mrg. Feld,
bald. z. verk. Das Grundſt. liegt in
Hinſicht au e wie Lohn-müllerei ſehr günſtig. A. WenzelHolländer- Mühle,

Sehotterey b. Lauchstedt,
ſ348

Dur Terpalprt

geſucht für 1 Gut von 500 Mrg. mit

licher Leitung d. Beſißers. Meldungen

nut. T. O. arg ev. u eM osse, Halle a. 3108Kapltalist reren

Zur Ausuün nung eines vwatentirten
Välimaterials wird von einem tücht.
ſlrebſamen Manne in Kapitaliſt als
thätigero erſtiller T heilhaber geſucht
Mit einer größeren Banmaterialien-
bandlung dürfte ſich die Fabrikation
recht gut verbinden laſſen. Du

2

Kopitalanlage ſicher und gut. Gefl
Off. unt. W. K. 34205 beſördennRucdoft Tore Halle.

u pf. Jan. ält. jüng.Landwirthſchafterinn. ſo Kochm.

Per 1. Jannar oder ſpäter ſuche fürmeine Wirthſchaſt einen

ersten Verwaltoer.
Gehalt 500 Mark. a blbriſten
n einzuſenden. Ritte r. Meyhenb, Sehkölen, Bez. Halle a Sarie.

reuha.

R OoOstenlos
f. d. Herren Principale u. noch ſach
verſtänd. Prüf. weiſt nach: Hoſe n.
Feldverwalter, Buchhalter, Amtsſekre
täre, Hofmeiſter u. Auſſeher, letzt. W
in. fremd. Lenten. 308Das Geſchäftsamt ſür die Deine

Landwirthſchaſt. Halle (Saale) Gie

m. beſt. Z. Fr. Kühn, kl. Nlrichftr. 5.

Offenen. geſuchte Stellen
Für ein Leinen- und Wäſchegeſchäft,

wird zum Jannar eine mſt der
Branche genau vertraute rer
geſucht. Off. unt. V. 272 d.
Moss e. Brondeubuyg a. H.

Lande n. Stadtwirthichaſterin, Koch
mamſells, Stützen, Vert äuferinren
Fenmädch Köchinuen, Mädch. f
Küche u. Hausarbeit weiſt nach

Pnuline Fleckinger,
Ranuiſcheſtraße 19.

Vermiethungen.

Albrechtſtr. 20
8 herſch I. tage heizb. Z. u.
x Zub., p. 893 zu verm. BeiIl--2. Näh. al Eing. Kloſterſtr. v

Herrſchaftl. J. Cigge Breitſtr.

weſentſichem Rübenbau unter perſön-

0

r

0000

An In vnn
Halle, Marktschloss

empfingen wieder eine große Sendung
reireuder Kinderkochgeschirre

und empfehlen ſolche zu billigſten Preiſen
Blechspielwaaren, Bleisoldaten ete,

in n3453

der
Ein ſchöner 2 ſröckiger Gaſthof in

induſtriereicher Gegend, Sinnde von
der Vahnſtation, mit 6 heizbaren Frem
denzimmern, Kammern u. Küchen,
Stallungen, Garten, Keller und Kegel-
bahn, mit gutem Betriebe einer
Materialwaarenhandlung, in ſchönſſer
Lage des Ortes iſt mit vollſtändigen
Jnventar, auf Wunſch auch ohne das
ſelbe, aus freier Hand ſofort zu
verkauſen. Merten unter Z. 3397
bef. die Exped. d. Hall. Zeitung.

1 Original-Faß 3442
Prima Aſtrachan. Caviar,
groß berlende agare

à Pfund 6,50 Mk.
Urol- und Elb-Caviar.

0 m Neunaugen
Faß 4-18 Mk.,8 groß. 3 Aale, Aal in Gelee,

4 ger Rügenwälder Gänſebrüſte
empfing und empfiehlt billigſt

Herm. Lincke, alter Markt 31.

W W örmlite.
Bringe hiermit meine Localitäten in

eimpfeh ende Exinnernng. Sonntags

geheizte S 3464d Emp'ehle zur Unterhaltung
meinen neuen Concert-F'ügel.

a A. Rothe.
Gesucht werden.

ält. Mädchen mit g. Buch als Mamſell
auf kl. Gut z an Kochſchülerin,Haus u. Anchenm Kellnerlehrling u,

Kellnerburſche. [3 440Stellen suechen;
Gärtner, led. u. verh. Pferdeknechte
Kuhfütterer, Hofmeiſter, Tagelöhnerf,
Kutſcher, Hausdiener Hausburſchen,
j. Landwirthſchafterin., Kochmamſells
u. Hanshälterinnen.

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkegwonhl

HBother Thurmn,

Fußdecken.
Pelzrehfelle 4 2,50 anSib. Dam- u Rothhirſche n 400
Wollfelle, weißu. ſchwarz 6,0
Gebr. Vnngiowitz, Fiſcherpfan

BradbroiFork auf

In dem Konkursverſahren über das
Vermögen des Brä gereibeſitzer u
Brand von Landsberg bei Ha
ſollen die zur Konkursmaſſe gehörigen,
im Grundbüche von Landsberg Band
II. Vlatt 80 b und Band III, Blatt 82
eingetragenen ſ3278Branereigrundſtücke

W

WMittwochd, 21 Dez er,

Nachmittag 2 Uhrim Grundſtücke zu aändsberg ſelhſt
anberaumt. Anszu n aus dem Grund
buchblatte ſowie de ſind in
meinen Comtoir, Man elderſtraße
in 5 a S. einzuſeben.nie als i. Dezeinber 1892
J. Ed. Beuschel,Wehlachk. [3438 l bichenſtein. Trotdhaſcheſir. 28. R d s j. e Eis ch KonkursVerwälter.

Jm Ausverkauf befinden ſich noch 100 Stück altdeutſche 4 dCaffee- Decken Mark 3, olf Sternfeld.
8389 früherer Preis Mk. 6. Halle a. S., Große Ulrichſtraße Nee 3.

vVerantwortlich; Louis Lehmann, nn, Frſergte) Halle g. S.
Expedition dar Halliſchen Zeitung, Gr. Rärkerſt

Verlog der ActienGeſellſcha
rſtr. 12.

t „Halliſche Zeitung“.
fiuet vonvon Uhr Morgens bis 7 Uhr
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Beſondere Heilage zur

Halle (Saale), den

Halliſchen Zeitung.
9

15. Dezember 1892. a 51.
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Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Oekonomierath H. von Meudel-Skeinfels zu Halle (Saale).

Eishütten, Eismieten und Eisſchränke mit Torf.

Eis iſt im Winter überall leicht zn haben, im Sommer Zur Abhaltung der Erdwärme wird zu unterſt ein
dagegen, beſonders auf dem Lande, ein rarer Artikel und etwa 0,50 m ſtarke Schicht Streutrof angebracht auf dieſe
oft um viel Geld nicht aufzutreiben, obwohl es im Haus kommt noch (der Reinlichkeit halber) eine Lage Stroh und
alte des Landwirths weniger zu Luxus- als zu nothwendigen auf dieſe das Eis.
wecken immer vorhanden ſein ſollte. Dasſelbe ſoll. bei. trockenem Froſtwetter beigeſchafft,

Es ſei nur zunächſt darauf hingewieſen, daß die Heil- möglichſt klein geſchlagen aufgebracht und hierauf mit Waſſer
kunde in neuerer Zeit bei Erkrankungen der Menſchen wie begoſſen werden, um die Zwiſchenränme zwiſchen den Eis
der Hausthiere, beſonders bei entzündlichen Krankheiten, ſtückchen auszufüllen und auch die Ränder, welche aus
das Eis mit großem Erfolge verwendet; abgeſehen davon Stücken gebildet werden, zuſammenzuhalten.
iſt dasſelbe zur Erhaltung von Lebensmitteln, die in der Die Eisſchicht wird hierauf mit einer 0,30 m ſtarken
Wärme einer raſchen Zerſetzung ausgeſetzt ſind, unentbehrlich Lage Stroh und ſodann däs Ganze 1 m dick mit Streutorf
im eignen Haushalte ſowohl, wie für Waaren, die zum überdeckt.
Verkaufe beſtimmt ſind. (Das Ueberdecken mit Stroh und Streutorf fällt bei

Es kann natürlich nicht jeder Landwirth ſich einen der Eishütte natürlich weg.)
koſtſpieligen Eiskeller herſtellen und deshalb mußte man auf Die Entnahme von Eis geſchieht an der nördlichen
dem Lande fich vielfach ohne Eis behelfen und den Schaden, Seite der Miete und womöglich vor Sonnenaufgang. Das
welchen man dadurch erlitt, hinnehmen. Eis wird ſenkrecht heruntergehackt und hierauf gegen dieDurch den Torf iſt nun ein Mittel geboten, mit ganz Oeffnung eine Strohſchicht (etwa drei Bund) möguchſt dicht

geringen Koſten ſich das ganze Jahr einen genügenden zuſammengelegt. Selbſtverſtändlich ſoll die Anſchnittfläche
Eisvorrath zu ſichern. thunlichſt ſchmal gehalten werden.Wo das Bedürfniß für einen größeren Kühlraum be- Als Material für Eishütten und Eismieten iſt trockener,

ſteht, ſo läßt ſich dieſem genügen durch Herſtellung einer klein geſtampfter Torf, trockene Moorerde oder auch der
einfachen Bretterhütte, deren Thüre und Umfaſſungswände Abfall von Torfſtichen zu gebrauchen. Wo ſolches nichtdoppelt verſchalt ſind. Der Hohlraum der Verſchalung, zur Hand iſt, nimmt man Doſen welche von verſchiedenen

mindeſtens 0,60 mm breit, ſowie der Zwiſchenraum zwiſchen bayeriſchen Fabriken, z. B. Haſpelmoor, Kolbermoor, Feilen-
Decke und Dach wird mit trockenem Streutorf feſt ein bach (Oberbayern), Rhöntorſwerk Biſchofsheim v. R. (Unter-
geſtampft. Der Eingang zur Eishütte iſt nach Norden zu franken) u. ſ. w. zu beziehen iſt.

e

verlegen und mit einer Vorthüre noch zu verſehen, die Für Haushaltungen, welche nicht in der Lage ſind,
Hütte womöglich unter ſchattigen Bäumen anzubringen. Eishütten oder Eismieten anzulegen, gewähren Eiskäſten

Die Einbringung und Behandlung des Eiſes vollzieht einigen Erſatz, ſofern Roheis in der Nähe erhältlich iſt.
ſich wie nachſtehend bei der Eismiete beſchrieben. Eiskäſten laſſen ſich mit geringen Koſten aus einfachen

Eine ſolche Eishütte ließ im Winter 1890/91 die Holzkiſten herſtellen. Man nimmt hierzu eine gut gefugte
gräflich v. Hegnenberg Dux'ſche Gutsverwaltung für eine Kiſte von etwa 1 m Länge und 0,50-—0,60 m Breite und
Kantinenwirthſchaft zum Zwecke der beſſeren Erhaltung von Tiefe. Die ganze Jnnenſeite der Kiſte, wie auch des Deckels,
Speiſen und Getränken herſtellen und hat ſich nach einer welcher als Thüre dient, wird mit 22-3 em dicken Torf
Mittheilung der genannten Verwaltung das in der Hütte platten verkleidet, die man anleimt oder annagelt. An den
befindliche Eis vollſtändig intakt erhalten, trotzdem letztere beiden ſeitlichen Jnnenwäuden werden hierauf in gleichen
während des ganzen Sommers den Sonnenſtrahlen direkt Abſtänden je drei Leiſten angebracht und auf dieſe ſchmale
ausgeſetzt war. Brettchen oder Latten mit kleinen Zwiſchenräumen gelegt,

Noch einfacher und billiger läßt ſich Roheis in Streu um eine gleichmäßige Vertheilung der kalten Luft im ganzen
torfmieten aufbewahren. Der Verfaſſer hat im Sommer Jnnenraume zu ermöglichen
1891 auf dem Moorgute Bokelholm (Holſtein) eine ſolche In dem oberen der hiernach hergeſtellten Fächer wird
Fismiete geſehen, in welcher von 1888 noch, alſo dreijähriges das Eis untergebracht, weil die kalte Luft immer nach unten
Eis vorhanden war. Auf Erſuchen hat der Inſpektor dieſes ſinkt.
Moorgutes über Anlage und Behandlung der Eismiete Das Eis, mehrere Kilogramm, legt man in ein eiſernes
Folgendes mitgetheilt: (emaillirtes) oder irdenes Gefäß, deſſen Boden ſeiherartig

Bei der Anlage der Eismiete iſt darauf zu ſehen, daß durchlöchert iſt; ſolche Gefäße ſind zum Brühen oder Waſchen
ſie an einen möglichſt ſchattigen Platz, etra zwiſchen dicht von Gemüſen u. ſ. w. beinahe in jedem Haushalte vorhanden.
belaubten Bäumen, zu ſtehen kommt, und daß das Schmelz Zur Aufnahme des Schmelzwaſſers wird unter das Gefäß,
waſſer leicht und ungehindert abfließen kann. Die Miete welches das Eis enthält, ein anderes Geſchirr, z. B. eine
darf alſo nicht in den Boden, ſondern muß auf oder über Waſchſchüſſel, als Unterſatz gelegt, wobei man Sorge tragen
denſelben zu ſtehen kommen, wenn er nicht leicht durchläſſig muß, daß das Eis nicht mit dem Waſſer in Berührung

iſt. kommt; der Seiher ſoll deshalb einen größeren Rand haben.

à
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Der Unterſatz muß groß genug ſein, um das Schmekzwaſſer
aufzunehmen; 1 Kilogramm Eis gibt l Liter Waſſer. Beim
Fortſchaffen des Waſſers iſt zu beachten, daß nichts ver
ſchüttet wird, weil ſonſt der Jnnenraum feucht und ſchimmelig
werden könnte.

Jn den Fächern des Eiskaſtens laſſen ſich bei ein
maliger Füllung und aufmerkſamer Behandlung Eßwaaren
und Getränke mehrere Tage friſch erhalten.

Stark riechende Speiſen, wie Käſe, Fiſche 2c., ſollen zu
gedeckt werden, damit deren Geruch im geſchloſſenen Raume
ſich nicht den übrigen Lebensmitteln mittheilt.

Der Eisſchrank iſt an einem möglichſt kühlen Orte an
ubringen und darauf zu ſehen, daß allenfallſige Fugen, dieſich im Holze zeigen, mit Torfſtren, Moos, Werg e. c.

gut verſtopft werden. Zur Verhütung des Eindringens

warmer Luft iſt es zweckmäßig, den Eisſchrank mit einer
Wolldecke oder einem Teppiche zu überdecken.

Die Torfplatten an der Jnnenſeite der Thüre ſind
ſo anzubringen, daß ſie wie im Falze an den Torfbeleg des
Jnnenraumes ſich anſchließen.

Die zur Belegung erforderlichen Torfplatten, welche
aus verfilztem Hochmoore gepreßt werden, ſind im Torf-
werke Haſpelmoor (Oberbayern) oder Düwelshoop (Olden-
burg) erhältlich. Statt Ausfütterung mit Torſplatten kann
man aber auch den ganzen Eiskaſten (inclusive Thüre)
doppelwandig herſtellen und den Hohlraum der Doppelwand,
welcher 45-6 em breit ſein ſoll, mit trockenem und feſt ein
zuſtampfenden Torfkleien oder Streutorf ausfüllen.

r
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Die Eichel als Kraftfutter für unſere Hausthiere.
Das ryr 1892 gehört zu den an Eichelertrag reichſten

Jahren wohl des ganzen Jahrhunderts. Wenn in ſolch
einer Fülle eine Frucht vorhanden iſt, dann erſcheint es
wohl angezeigt, ſich darüber zu informiren, ob und wie
eine rationelle Verwerthung des Segens möglich erſcheint.

Die Eichel enthält viel Waſſer (50 im Mittel), ſo
daß ſie leicht dem Verderben anheimfällt, wenn man nicht
dafür ſorgt, daß daſſelbe entweichen kann. Will man die
Eicheln nur für ein Jahr aufbewahren, ſo genügt es, wenn
man ſie bei trockener Witterung ſammelt, nicht Morgens
im Thau, und auf einen luftigen, trockenen Boden dünn
ausbreitet und häufiger umſchaufelt. Für mehrere Jahre
geſammelt, bedürfen ſie einer ſteten Ueberwachung und voll
ſtändig trockenen Lagerſtätte, weil ſie leicht ſchimmeln und
dann zur Fütterung unbrauchbar werden. Noch beſſer iſt
ch n im Backofen zu dörren, ſie ſchimmeln dann
nicht ſo leicht.

Auch können die Eicheln nach dem Abtrocknen an der
Luft in Mieten geborgen werden, indem man die
mit Erde bedeckt. Jn Ungarn bewahrt man ſie in aſſer

welche beſtändig zu- und abfließendes Waſſer
erhalten, auf, wobei ſelbſtverſtändlich eine ſtarke Auslaugung
nicht zu vermeiden iſt. Um den Nährwerth der Frucht zuerhöhen, bringt man dieſelbe in feuchte Erdgruben, läßt ſie

keimen und dörrt ſie alsdann.
Die Eichel wird ungeſchält und geſchält gefüttert.

Letzteres iſt r weil der bittere Geſchmack der
Frucht durch die Gerbſäure und den Bitterſtoff in der Schale
hervorgerufen wird. Gedörrte Eicheln können durch Dreſchen
von der Schale befreit werden, andernfalls iſt die Manipu
lation ſehr umſtändlich. Pott (die landwirthſchaftliche
Zur von Dr. Emil Pott. Verlag von Paul Pareh,

erlin, 1889, S. 452 u. f.) giebt an, daß die Thiere
eſchälte Eicheln beſſer aufnehmen, daß ſie ihnen zuträglicherſind und die Verdaulichkeit eine erheblich höhere iſt.

Nach Dietrich und König enthalten die Eicheln folgende
Mengen verdaulicher Subſtanz:

Waſſer Protein Fett Stickſtofffreie Rohfaſer

ungeſchält: Subſtanzfriſch 50 2,709 1,949 32,632 4,10
halbtrocken 35 3,51 2,52 42,42 5,32gedörrt 15 4,58 3,30 55,47 6596,
geſchält:
friſch 35, 3,90, 3,06, 46,06 2,80
gedörrt 15, 5,36 4,00 60,24 3,66

Aus dieſen Analyſen geht hervor, daß die Eicheln
awar ein proteinarmes, aber an Kohlehydraten (ſtickſtofffreie

Extraktſtoffe) ſehr reiches Futtermittel ſind. Es kann mithinnur mit proteinreichen de einen (Oelkuchen, Fleiſch

mehl 2c.) ein gut zuſammengeſetztes Futter erzielt werden.
Vor allen Dingen wird es von den Schweinen gern

gefreſſen und gut verwerthet, namentlich wenn die Eicheln
geſchält ſind. Trächtigen Schweinen, wenn ſie nicht daran
gewöhnt ſind, muß man mit Vorſicht die Portionen bei
ringen und nur geringe Quantitäten verabreichen, weil ſie

leicht nach Eichelfutter verwerfen. Dagegen können Maſt
ſchweine unbedenklich bis 1 Kg erhalten, natürlich ſind
auch dieſe allmählig daran zu gewöhnen.

Die Eicheln ſchrotet man am beſten, brüht ſie auf und
ſetzt ſie dann dem andern Futter zu oder dämpft und kocht
ſie mit demſelben.

Milchkühe nehmen ungeſchälte Eicheln ihres bitteren
Geſchmackes halber ungern auf, wohl aber geſchälte und
gedämpfte. Für Milchvieh möchten wir denn auch rathen,
die Eicheln nur in dieſem Zuſtand zu verabfolgen. 1 bis

2 kg auf 500 kg Lebendgewicht ſchaden dann nicht. Maſt
ochſen kann man auch rohe Eicheln vorwerfen, doch mein
Pott, daß mehr als 2 bis 3 kg auf 1000 kg Lebendgewicht
nicht beizumengen ſind. Maſthammel können nach Haubner

bis Kg pro Haupt erhalten.
Auch als Hühnerfutter hat ſich die Eichel bewährt

Die r Früchte müſſen zu Mehl vermahlen werden
dasſelbe wird dann entweder angefeuchtet dem ſonſtigen
V zugegeben oder aus dem Mehl ein Teig mit warmen

aſſer bereitet, ſemmelgroße Brödchen geformt und im
Backofen getrocknet. Ein halbes Brödchen aufgeweicht und
mit dem übrigen Futter verabreicht, genügt für 12 Hühner.

Das Eichelfutter iſt am beſten als Beifutter zu be
trachten, als ſolches aber ſehr ſchätzenswerth.

Die Eichelfütterung vermehrt den Durſt und muß
deshalb für reichliche Tränke Sorge getragen werden. Es
iſt das ein Nachtheil derſelben, denn eine größere Waſſer
aufnahme zieht einen größeren Eiweißverluſt nach ſich.

Pott warnt noch vor der Fütterung ſchimmliger und
dumpfiger Eicheln. Sobald man ſie im friſchen Zuſtande
zu hoch aufſchüttet, tritt der Schimmel regelmäßig auf,
namentlich wenn viel unreife Eicheln ſich im Haufen be
finden. Solche Eicheln müſſen gekocht oder gedämpft
werden, nach demſelben iſt es unbedenklich, ſie zu verfüttern.

Schließlich ſei aber noch hervorgehoben, daß die Eicheln
in diätetiſchen Beziehungen treffliche Dienſte leiſten, ſo
bei Verdauungsſchwäche, Würmern, Durchfall, dann bei
langwieriger Druſe, Bruſtkatarrh, Schleimflüſſen aus den
Genitalien, und endlich bei den kachektiſchen Krankheits
zuſtänden, wie Fäule, Bleich- und Waſſerſucht, Borſtenfäule,
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Lungen und Magenwürmerkrankheit c. Man giebt ſie
hier ſtets in Zubereitungen (geſchröten, geröſtet 2c.) und am
beſten mit Salz. Auch als Präſervativmittel gegen dieſe
Krankheiten werden ſie benutzt, vorzugsweiſe aber neben
wäſſerigen, erſchlaffenden oder ſonſt ungedeihlichen Nahrnungs-
mitteln; wie z. B. neben Rübenblättern, Rüben und Kar

7T7

toffeln, naſſen Weiden 2c. Dieſe Eigenſchaft der Eicheln
wird vielfach viel zu wenig beachtet, und man ſollte eigentlich
für ſolche Fälle immer gedörrte Eicheln von einem
zum andern aufbewahren, um bei ſchwächlichen Thieren ſmn
Bedarfsſfalle hier zu verwenden.

Vom Kanfen anf Borg.
Ein altes Sprich und Wahrwork ſagt: Borgen macht

Sorgen! und es giebt wohl kaum einen Sinnſpruch, der
ſo wie dieſer für alle Menſchen, ganz gleichgültig welchem
Berufe ſie angehören, paßt. Ganz beſonders aber iſt er
würdig, daß ihn jeder Landwirth mit großen Lettern
nicht nur an ſeine Stubenthür, ſondern auch in ſein Herz
ſchriebe, denn leider ſind es gerade ſeine Berufsgenoſſen,
die ein großes Contingent zu denen ſtellen, welche unter
dem Regiment des Borgs und ſeiner grauen Schweſter
der Sorge ſtehen.

Sehr beachtenswerth ſchreibt die deutſche landw. Preſſe
über dieſes Thema folgendes:

Lächerlich erſcheint es, wenn man einem erwachſenen
Menſchen ſagt, er ſolle keine Schulden machen; denn das
iſt eine ſo einfache, aus der Kindheit mit hinübergenommene
Lebensregel, daß jedes Wort darüber unnöthig ſein müßte.Und doch: man he ſich nur mal in der Welt um und

frage zum Ueberfluß die Geſchäftsleute, Kaufleute und
Handwerker nach ihren Rechnungsbüchern: das blaue Wunder
wird man da ſehen und der viele Haushaltungen umgebende
Nimbus der Großartigkeit wird zerſtieben wie eine Seifen-
blaſe im Winde.

Zu den größten Tugenden des Landwirths und neben
ihm auch anderer Menſchen gehört die Sparſamkeit,
das Strecken nach der Decke; und die Fähigkeit zum Sparen
erlernt man durch Kontrolle der Einnahmen und Ausgaben.
Jedermann ſoll ſich am Anfange ſeines Wirthſchaftsjahres
einen Ueberſchlag über Einnahmen und Ausgaben machen
und danach trachten, daß die letzteren in ihrem Betrage
gegen die erſteren zurückſtehen dann wird auch am
Jahresſchluſſe etwas übrigbleiben. Nun iſt und bleibt es
allerdings eine wohlfeile Lebensweisheit, anderen in dieſer
Beziehung Regeln geben zu wollen, namentlich denjenigen,
welche mit kümmerlichen Einnahmen auskommen müſſen.
Aber trotzdem giebt es einen von vielen Leuten dabei nicht
beachteten Punkt, deſſen Erfüllung doch das Auskommen
und vielleicht das Sparen weſentlich erleichtert, und dieſer
Punkt beſteht nur darin, daß man ſich zum Grundſatze
macht, nichts ohne Baarzahlung zu kaufen. Der Anfang
dazu mag ja für manchen ſchwer ſein; aber wenn man ihn
einmal errungen hat, geht es nachher deſto leichter.

Das Kaufen ohne Geld, alſo auf Borg, verführt zu
unnöthigen Ausgaben. Das klingt lächerlich, bleibt aber
trotzdem wahr! Und da viele Geſchäftsleute durch an
gebotenen Kredit Kundſchaft erwerben wollen, ſo wird uns
derſelbe ſehr leicht gemacht und auch deshalb viel zu ſehr
benutzt. Man will z. B. 10 Ztr. Oelkuchen kaufen und
hofft damit bis zum Grünfutter auszureichen, man hat
auch die 70 .4 in der Taſche und will ihn baar bezahlen.
Aber da ſagt der Kaufmann: „Aber die 10 Ztr. ſind
doch keine Ladung für das Geſpann, nehmen Sie doch 20
Ztr., Sie brauchen dieſelben ja nicht gleich zu bezahlen, ich
freue mich, bei Jhnen Geld ſtehen zu e bezahlen
können Sie gelegentlich, wenn Sie wollen, Sie können
mir auch Weizen dafür ſenden.“ Da nimmt man die 20
Zentner, bezahlt wahrſcheinlich die darauf gerechneten 70

ark auch nicht, rechnet auf den Ausgleich durch Getreide

und hat mit einem Schlage 140 Mark Schulden gemach
und mehr Waaren auf dem Halſe, als man für den Augen
blick braucht. Kommt aber der Termin der Bezahlung, ſo
zahlen ſich die 140 Mark viel ſchlechter ab, als die an
fänglich 70 Mark. Beim Kaufen auf Borg
muß ich die Ware auch theurer bezahlen, das iſt W
Verſicherungen der Kaufleute eine unzweifelhafte Sache.
Der Kaufmann rechnet beſſer als der wenigſtens
als die meiſten Landwirthe: er berechnet ſich die Zinſen
und hat ein Recht dazu: außenſtehende Waare iſt für ihn
ganz gleichbedeutend mit außenſtehendem Gelde. Das Kaufen
auf Borg iſt eine ganz gefährliche Sache, weil man, erſt
einmal damit bekannt geworden, ſehr leicht dabei bleibt,
und da es augenblicklich kein Geld koſtet, ſo iſt es zu ver
führeriſch, und man überſchreitet dabei ſeinen Etat, ſeinen
Zanstaltungspiau. man kauft mehr Waare, als man bei
Baarzahlung gekauft haben würde. Es macht außerdem
auch keinen guten Eindruck bei den Geſchäftsleuten und
ſchädigt das Anſehen. Die Kaufleute drängen ſich an jeden
Käufer mit Baarzahlung, ſie halten ihn feſt und machen ihm
deshalb die billigſten Preiſe, er iſt eine geſuchte und ge
achtete Perſönlichkeit, weil man ſeine Ordnungsliebe kennt.
Dem Schuldenmacher geht man bald aus dem Wege, weil
Käufer ohne Geld nicht geſucht ſind. Die Sache bleibt
auch nicht verborgen: die Kauflente und Gewerbetreibenden
kommen in Berührung miteinander, ſprechen über ihre Kunden,
geben ſich gegenſeitig Winke; und wenn da ein Käufer bei
mehreren Verkäufern auf dem Regiſter ſteht, ſo betrachtet
man ihn bald als einen ſogenannten „unſichern Kantoniſten“,
ſein Kredit ſinkt; und wenn er bei der a Bezahlung
gar nachläſſig iſt, ſo bricht man die Geſchäftsverbindung
ganz mit ihm ab und er iſt der Blamirte.

Der Landwirth ſollte es ſich zur Lebensregel machen,
nie ohne Baarzahlung zu kaufen. Und wo aus irgend
welchen Gründen eine gegenſeitige Waarenlieferung ſtattfindet,
ſo mache man die Berechnung wenigſtens ſo bald wie
möglich. Der Einwand, daß bei oft wiederkehrenden Ent
nahmen von Bedarfsartikeln für den Haushalt, z. B. Flei
Kaufmannswaaren u. ſ. w., eine ſofortige Bezahlung nicht
gut ausführbar ſei, iſt hinfällig: heute laſſe ich die Waaren
vom Dienſtmädchen holen, ſchreibe den Bedarf in das hierfür
beſtimmte Buch, Verkäufer trägt den Preis ein, und bei
der nächſten Entnahme ſende ich das Geld mit da geht
es Zug um Zug, und ich habe nie Schulden, kann aber
ſicher auf gute Waare und ſoliden Preis rechnen. Das
geht alles zu machen, wenn man überhaupt nur will: am
Willen liegt das meiſte, an der Bequemlichkeit. Man hat
auch noch nie gehört, daß bei lange hingehaltener Bezahlung
die Summe geringer geworden wäre: es giebt auch überall
Leute, welche gerne im Trüben fiſchen und die Nachläſſig
a ihrer Kunden zur Vergrößerung der wirklichen Summe

enutzen.

Und wenn dann aus den verſchiedenen kleinen ange
ſammelten Rechnungen ſich ſchließlich eine große Summe
zuſammenballt, deren Bezahlung mir drückend wird, welche
aber auf Drängen der Gläubiger doch geleiſtet werden
muß was wird dann!?
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Häufig kann aber der Sandwirth mit heſtem Willen

nicht um das Vorgen herumkommen, wenn er das Schifflein
eines Betriebes nicht zum Scheitern bringen will. Und

kann er vermeiden, wenn er die Bahnen einſchlägt, die
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ſi durch alle Klippenre aber durch z g indurch fü Dieſe ſicherenAuge Khwafſe 7 Borgs
hindurch einmal näher zu beleuchten, daß ſoll demnächſt
ünfere Aufgabe an dieſer Stelle ſein.

v
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Frage eines alten Abonnenten in Witzenhauſen. Erzielen45 kg rohe Kartoffeln per Tag und 1000 Pfd. Lebendgewichbt bei

Verfütterung an Maſtrindvieh denſelben Näbreffect, als ein
aleiches Quantum gekochte, reſp. gedämpfte Kartoffeln, wenn alle
anderen Futtergaben ungedämpft verabreicht werden?

„Antwort: Bei der Fütterung von Moſtrindern will man
in der Praxis die Beobachtung gemacht haben, daß gedämpfte
Kartoffeln beſſer und nur am Wlatze ſind; wiſſenſchaftliche Unter
ſuchungen ergaben, daß ein Unterſchied der Ausnutzung. ob roh,
rwä edämpft, nicht vorhanden ſei, oder daß derſelbe die Koſten

e

ihre Berechtigung in den Nebenumftänden der Fütterung. Hat
nmian ein nicht ſehr volnmindſes Futter zu verabreichen, gittes Heu,
viel Kraſtfutter, überhaupt das Minimium des Raubfutters, dann
iſt in dem erſten Stadium der Maſt die Gabe von 15 kg pro
1000 Pfd. und Tag roh zu geben, zumal wenn man etwa wenig
Rüben zur Verfügung hat. Denn die Thiere ſind im erſten
Stadium der Maſt noch in der Vollkraft ihrer Verdanungs-
fähigkeit und män will dieſe auch, ſo lange es geht, erhalten.
Wenn das ſämmtliche Futter trocken gereicht wird, ſo müſſen die
Kartoffeln hier diätetiſch abführend wirken und das Kauen und
Einſpeicheln ſowie das Gernanfnehmen des Futters iſt bei Zu
miſchung zerkleinerter, roher Kartoffeln genügend erreicht. Bei
dem Fortſchritt des Fettanſatzes wird die Verdauungsthätigkeit

ämpfens bei weitem nicht bezahle. Beide Anſichten haben.

a

Sprechſaal.

etwas verringert und man muß die Futtergabe zubereiten, vor
verdauen, ſowie die Thiere zur Aufnahme des Futterquantums
nöthigen. Durch Dämpf- und Wärmefutter wird aber der Ver
danungskanal erweitert, die Thiere nehmen das beabſichtigte
Quantum beſſer auf. Das Futter muß überhanpt concentrirter
ſein und ein warmes Futter trägt dann ſehr für das Wohlbefinden
des Organismus bei-

Füttert man aber ein voluminöſes Futter, muß man, wie
dies Jahr in Folge des Raubfutter mangels viel Stroh verwerthen,
dann regt dieſes den Verdauungskanal ohnedies ſehr an, und
die erſchlaffende Wirkung en Futters tritt nicht in den
Vordergrund; ja man will eine Erweiterung und Geſchmeidig-
haltung des Darmkanals unter ſolchen Umſtänden anſtreben.
Jſt nun ein guter Dämpfapparat in der Wirthſchaft vorhanden,
ſo kann man alles Futter zur Maſt dämpfen. Es muß nochmals
bemerkt werden, daß man nicht eine Mehrverdaulichkeit, ſondern
eine Mehraufnahme von Futter bezwecken will. Jſt ein ſolcher

Apparat nicht vorhanden, ſo iſt es zweckmäßig, einen Mittelweg
einzuſchlagen.jen. Man füttert höchſtens 10 kg Kartoffeln roh dem
Fuiter, beigemiſcht, während. man den Reſt des vorgeſehenen
Kartoffelquantums etwa kocht und den Thieren eine warme
Tränke damit bereitet, da dies bei der Maſt beſonders im Winter

beſſer iſt, als das kalte Waſſer. u.

Mittheilungen aus der Praxis.

Zur Reform der Gebränche im Futtermittelhandel.
Auf Anregung und unter Leitung des Deutſchen Landwirth
ſchaftsraths wurden vor mehreren Jahren Schritte gethan, um
auf dem Wege der Vereinbarung mit Fabrikanten, Jm-

und Händlern von Futtermitteln einheitliche, den
nforderungen des landw. Betriecbes der Wiſſenſchaft, dem

Handel und der Fabrikation entſprechende Grundſätze für den
Iuttermittelhandel aufzuſtellen. Gemeinſchaftlich mit Vertretern
der Deutſchen Landw.-Gefellſchaft, des Verbandes deutſcher landw.
Verſuchsſtationen und der Anwaltſchaft des Verbandes deutſcher
landw. Genoſſenſchaften wurden im Jahre 1891 Beſprechungen
mit Intereſſenten der Fabrikation und des Handels gepflogen,
auf Grund deren Ergebniſſe Commiſſionen aller Betheiligten im
Laufe des Jabres in wiederholten Zuſammenkünften bemüht
waren, eine Uebereinkunft über die den Handel mit Futtermitteln
grundleglich zu machenden Gebräuche zu erzielen. Es iſt dies
nunmehr gelungen. Jn einer unter dem Vorſitz des Domänenrath Rettich, Vorſihenden der Futtermittelkommiſſion
des Deutſchen Landwirthſchaftsraths, ſtattgehabten Berathung
von Intereſſenten aller betheiligten Kreiſe hat man ſich über
die einheitlichen Grundſätze für den Handel mit Futtermittein
geeinigt. Wenn auch ein Theil der anweſenden Fabrikanten
und Jmporteure ſich noch zurückhielten und insbeſondere die
Forderung der getrennten Garantie ablehnen zu müſſen
glaubten, ſo haben doch andererſeits Vertreter der Fabrikation,
des Jmports und des Binnenhandels ſich bereit erklärt, quf der
Grundlage der vereinbarten Gebräuche fortan ihre Geſchäfts
abſchlüſſe abzuſchließen. Die Vertreter aller betheiligten landw.
Korporationen haben in völliger Einmüthigkeit ſich auf den
Boden der vereinbarten Grundſätze geſtellt. Es wird ihre Auf
gabe, aber auch ihr Beſtreben ſein, für die Einführung und
Anwendung der Grundſätze in den Kreiſen der Landwirthſchaft,
insbeſondere in den Vereinigungen, die den gemeinſchaftlichen
Bezug und die Ueberwachung des Handels mit Futtermitteln
ſich zur Aufgabe gemacht haben (Genoſſenſchaſten, Centralvereinen,
Verſuchsſtativnen) bemüht zu ſein. Es wird weſentlich in der
Hand dieſer Vereinigungen liegen, den Grundſätzen, die nach
jeder Richtung hin in eingehender Arbeit gründlich durchdacht

m

en

ſind, auch denjenigen Vertretern der Fabrikation und des Handels
gegenüber zur Anerkennung zu bringen, die gegenwärtig noch
glauben, ſich ablehnend verhalten zu müſſen.

Die Grundſätze bringen die Forderungen der allgemeinen
unaufgefordert zu leiſtenden Garantie für Reinheit, Unver-
dorbenheit, Unverfälſchtheit und die der Natur des Futtermittels
entſprechende Bezeichnung, ſowie für die weſentlichen Nährſtoffe
zur Anerkennung. Die Forderung der getrennten Garantie wird
anerkannt die Modalitäten der Durchführung ſind im Einzelnen
genau präziſirt und baſiren auf der Wahl des Ausgleichs oder
des Analyſenſpielraums. Für die Entſchädignuugsberechuungen
wird die Gleichbemeſſung von Fett und Protein zu Grunde
gelegt. Schließlich ſind über die Probenabwen entſprechende
Beſtimmungen getroffen. Jm ganzen entſprechen die Grundſätze
den Anforderungen der Wiſſenſchaft ebenfowohl, wie den Forder
ungen des landib. Vetriebes; ſie ſind nicht derart einſchränkender
Natur, daß ſie nicht dem Handel und der Fabrikation diejenige
Beweglichkeit ſicherten, deren ſie zu ihrer Entwickelung bedürfen

andererſeits verhindern ſie keineswegs, daß ſolche Vereinigungen
(Genoſſenſchaften, Centralvereine.) die gegenwärtig in dem einen
oder anderen Punkte in ihren Abmachungen mit Händlern bereits
mehr erreicht zu haben glauben, daran feſthalten könnten. Die
„Grundſätze“ greifen in keiner Weiſe in das Gebiet der geſchäft
lichen Abmachungen zwiſchen Käufer und Verkäufer ſeien dies
einzelne Perſonen oder Vereinignngen, ein; ſie erleichtern aber
ſolche Abmachungen, indem ſie über das Mindeſtmäß des zu
Fordernden nach jeder Richtung hin Aufklärung und Anleitung
geben. Indem berufene Vertreter der Wiſſenſchaft, der Land
wirthſchaft und des Genoſſenſchuftsweſens mit Fabrikanten und
Händlern aus allen Theilen Deutſchlands in eingehender Weiſe
ſich über dieſe Grundſätze geeinigt haben, glauben ſie damit
eine Grundlage gefunden zu haben, auf der ein geſunder, reeller
Handel ſich voll entwickeln, ſich geltend machenden Mißſtänden
aber fräſtinſt entgegengewirkt werden kann. Freilich iſt dazu
eine allgemeine und einheitliche Anwendung der Grundſätze
erforderlich, welche anzubahnen die durch ihre Kommiſſionen bei

irbeiten betbeiligien Körperſchaften ſich jedenfalls werden
angelegen ſein laſſen.

GebanerSchwetſchkeſche Vuchdruckerei in Halle-
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